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ſich die Geſchlagenen tröſten zu können behaupten. Auch 
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daran das Schreckgeſpenſt der Reaction knüpfte. 


Zeitung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern l . 
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Die Generation 
der Milttärpflichtigen ſah mit Schrecken die Erhaltung des Friedens 
nicht mehr ſo unbedingt geſichert, wie vor dem Werfen der verhängniß⸗ 


ee Se or 


welche Sonntag und Mon 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


von dem Liteini⸗Proſpect ausgehenden Straßen gefunden. Der In⸗ 


Die Anzeichen mehren ſich, daß der Reichstag recht bald nach vollen Bomben und die Geſchäftswelt fürchtete das Herelnbrechenſſchon geſtern Abend von der Polizei aufgefangen. Eines der heute 


Feſiſtellung des Budgets geſchloſſen oder aufgelöſt werden ſoll, 
die Neuwahlen ſchnell unter dem Eindruck der durch den Bundesrath 
genehmigten Beglückungs⸗Geſetze für Handwerker und Arbeiter voll: 
zogen werden und gleichzeitig in einer Landtags⸗Nachſeſſion zur mög: 
lichſten Verföpnung des Centrums ein Kirchengeſetz auf Abſchlag ver: 
handelt und beſchloſſen wird. Alle neuen Steuergeſetz⸗Entwürfe 
kommen wo möglich nicht einmal zur erſten Leſung; dieſe tritt nur 
bei dem Unfallgeſetz und der Gewerbeordnungs⸗Novelle ein; gelingt 
es, die 4 bis H5jährige Legislaturperlode für den Reichstag durch⸗ 
zufegen, — um fo beſſer. Ein folder Plan des Reichskanzlers 
würde von der Vorausſetzung ausgehen, daß in den nächſten Wahlen 
die Verluſte der confervativen Parteien nicht erheblich genug fein wer⸗ 
den, um eine conſervativ⸗clericale Mehrheit — ſchlimmſten Falls unter 
Anſchluß der Völk⸗ Schauß ſchen Gruppe und ähnlicher ſich liberal 
nennender Kanzler⸗Schwärmer — zu hintertreiben. Daß damit das 
Schwergewicht der Entſcheidung mehr als je zuvor in die Hände des 


die Stimmung und iſt es auch heute noch, eine gedrückte und ſelbſt 
die unerwartete und nicht recht motivirbare Feſtigkeit der Börfe ver: 
mochte daran nichts zu ändern. 

Naturgemäß wandte ſich jedoch dann ſofort die Theilnahme un⸗ 
ſerem Kaifer zu. Wie die Familie noch in ſpäter Abendſtunde zu⸗ 
ſammeneilte und in tiefſter Erſchütterung zuſammenblieb, iſt bekannt. 
Der Kaiſer ſoll, einer hieſigen Zeitung zufolge, zuerſt ohnmächtig ge⸗ 
worden fein. Die Grundloſigkeit dieſer Angabe iſt bereits gemeldet. 
Aber der Kaiſer fieht überaus vergrämt aus und feine Umgebung 
empfindet es ſchmerzlich, wie ſehr er unter dem Eindrucke leidet. Um 
fo höher muß man es anerkennen, um fo gewaltiger muß ſich die 
Bewunderung für den Kaiſer ſteigern, der ſelbſt in ſolchen Momenten 
ſich verbunden erachtet, feine Pflicht unentwegt zu thun. Es mögen 
recht trübe Erörterungen geweſen fein, welche in dem Familien: 
rathe ſtattfanden, welcher beſchloß, daß unſer Kronprinz nach Peters⸗ 


Herrn Windthorſt gelegt wird, würde dem Reichskanzler dann gleich⸗ burg zu den Belfegungd - Feierlichkeiten gehen ſoll. In der Bevölke⸗ 


g ſein, wenn er hofft, 


für Jahr und Tag mit Herrn Windthorſt rung hoffte man, daß „unfer Fritz“ hier bleiben würde. Einmal 


gilti 
in Eintracht leben und die gemeinſamen liberalen Gegner ſiegreich ſchien es, als ob in unſerem Sinne beſchloſſen werden würde. Aber 


bekämpfen zu können. 
Ergebniß der Weimarer Wahl zur Eile. 


Vielleicht treibt den Reichskanzler auch das er ſelbſt, der feinem hohen Vater an Pflichttreue zur Seite flieht, ließ 
Wenn es der Fortſchritts⸗Iſich nicht zureden. So wird denn der Kronprinz reifen. Die beſten 


partei gelänge, vor den Reichstagswahlen in einer Reihe ihr bisher Wünſche der geſammten Bevölkerung begleiten ihn. 


verſchloſſener Kreiſe Cadres zu formiren, die den Wahlkampf kräftig 
aufnehmen, ſo würde allerdings bei der nicht abzuleugnenden Volks⸗ 
ſtrömung wohl gar die conſervatio⸗ clericale Mehrheit in Gefahr ge: 
rathen, auch mit der Reichspartei und Völk Schauß und den Polen in 
den Neuwahlen zu einer Minderheit zu werden, und dann müßten die 
Reactionspläne ſiſtirt werden! Alſo je eher die Neuwahlen, deſto kürzer die 
Zeit zur Vorbereitung fortſchrittlicher Candidaturen in neuen Wahl⸗ 
kreiſen. Der Weimarer Sieg ſtellt ſich nach der amtlichen Feſtſtellung 
allerdings ſo glänzend heraus, daß die kühnſten Hoffnungen der Fort⸗ 
ſchrittspartel weit übertroffen find. Noch niemals hatte ein im erſten 
Weimarer Kreis erwählter Reichstagsabgeordneter mit drei Gegen⸗ 
candidaten zu kämpfen wie diesmal, noch niemals war die Betheili⸗ 
gung ſtärker als 51 pCt., und diesmal beträgt fie 54,5 der Wähler; 
und noch niemals erhielt der Gewählte ſo viele Stimmen wie Ausfeld 
(8936 gegen 4715 der drei Gegner), der es zu 2103 über die ab⸗ 
folnte Mehrheit brachte. Hoͤchſt komiſch find die Gründe, mit denen 
in Weimar⸗ 
Apolda, wie ſeiner Zeit in Altenburg, ſollen das Beſte für die Fort⸗ 
ſchrittspartet — die Socialdemokraten gethan haben, die es bei der 
Wahl 1877, wo nur 2 Candidaten, ein Nationalliberaler und 
ein Soclaldemokrat kämpften, freilich auf 3383 Stimmen ge⸗ 
bracht hatten. Aber gerade das damalige Anwachſen der So⸗ 
claldemokraten, deren Bekämpfung die Nationalliberalen und 
Conſervatlven in ihren Reichsvereinen total vernachläſſigt hatten, ver⸗ 
anlaßte einige Fortſchrittsmänner in Apolda, unter Führung des 
Commerzienraths Wiedemann, einen fortſchrittlichen Verein zu gründen 
und mit dieſem den Kampf gegen die Sockaldemokratie zu führen. 
Im Früblahr 1877 fand in Apolda ein großes Redetournier zwiſchen 
Eugen Richter und Träger einerſelts und den ſaͤmmtlichen ſoclal⸗ 
demokratiſchen Haupt⸗Agitatoren Thüringens, ſechs oder ſieben an ber 
Zahl, andererſeits vor ein paar Tauſend Arbeitern ſtatt. Die Nieder⸗ 
lage der Soclaldemokraten war eine vollſtändige. Die Arbeiter wendeten 
ſich ſeitdem von ihnen ab. Schon 1878, wo Träger mit 4521 
Stimmen unterlag, waren die ſoclaldemokratiſchen Stimmen auf 895 
zuſammengeſchmolzen; diesmal gar auf 373. Gerade der Umſtand, 
daß dort die Fortſchrittspartei ſich eine gründliche Belehrung der durch 
die ſocialdemokratiſchen Irrlehren verführten Arbeiterbevölkerung durch 
Wort und Schrift ernſtlich und andauernd angelegen ſein ließ, hat 
die Stimmen der Bauern und Kleinbürger dem fortſchrittlichen Can⸗ 
didaten zugeführt und dem Reichsvereins⸗Candidaten abgewendet. 


Der Eindruck der Petersburger Vorgänge in Berlin. 

Unſer Berliner = ⸗Correſpondent berichtet: 

Der Kaiſer iſt von den Vorgängen in Petersburg tief gebeugt, 
indeſſen wie man hört und wie ſich dies auch bei dem heute ſtatt⸗ 
gehabten Empfange des Präfidenten des Reichstages wahrnehmen 


Fürſt Bismarck hat lebhafteſte Correſpondenz mit allen unſeren 
Botſchaftern. Die chiffrirten Depeſchen fliegen hin und her. Wle 
heute aus allerbeſtimmteſter Quelle verſichert wird, hat der Reichs⸗ 
kanzler in den erſten Stunden nach dem Bekanntwerden des Attentats 
und bezüglich des Unvermögend der ruſſtſchen Behörden, die Nihiliſten 
zu unterdrücken, geäußert, er habe Loris⸗Melikow nie für etwas 
Anderes gehalten, als einen politiſchen Charlatan.“ 

Während man ſich ſolchergeſtalt bereits mit der Löſung der Frage 
beſchäftigt, auf welche urſprüngliche Veranlaſſung die grauenhaften 
Thaten zurückzuführen ſeln mögen — bekanntlich iſt dieſe Loͤſung ſchon 
ſeit Jahzen der „Stein der Weiſen“, nach dem man vergeblich ſucht 
— iſt es dem „deutſchen Bürgerverein“ geſtern Abend gelungen, 
Licht in die Sache zu bringen. Sie haben „unumſtößlich“ nach⸗ 
gewieſen, daß auch für das Attentat in Petersburg, daß für den 
Mord des Kaiſers von Rußland die ſemitiſche Fortſchritts⸗ 
partei verantwortlich iſt. Und in demſelben Athem haben fie an 
Katfer Wilhelm ein Telegramm abgeſendet, in welchem „6000 deutſche 
Männer“ ihre Condolenz ausſprechen. Wenn das nicht der Gipfel der 
Infamie iſt, dann iſt es der Gipfel des Wahnſinns. Jedenfalls kenn⸗ 
zeichnet das Vorgehen in dieſer Richtung einen ſolchen Mangel von 
Anſtand — ich meine politiſchen Anſtand — daß ſelbſt dem blödeſten 
Auge endlich klar werden muß, in welcher Verſumpfung ſich die 
Herren „Bürgervereinler“ befinden. 


Das Attentat in St. Petersburg. 

Unſer Berliner 0 ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Der Mörder Ruſſakow war Stipendiat des Kaiſers. Si 
eine Nachricht der Wiener Blätter, bei deren Neigung zu Ueber⸗ 
treibungen man aber ſtets recht thun wird, erſt die Beſtätigung abzu⸗ 
warten, wahr, dann zählten die Verſchwörer wohl ein Dutzend Mit⸗ 
glieder in ihrer Bande und hatten alle zum Winterpalais führende 
Wege beſetzt, ſo daß der ermordete Czar unter keinen Umſtänden 
hätte entkommen können. Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte erfolg⸗ 
loſe Verſuch der Petersburger Polizei, einen Verdächtigen zu verhaften 
— ein Verſuch, bei dem es zu einer kleinen Schlacht im Zimmer 
gekommen zu fein ſchtint — ſpricht allerdings dafür, daß die Polizei 
an der Newa dieſe Anſichten theilt. Nach Privatnachrichten wird be⸗ 
züglich Derer, welche Petersburg verlaſſen wollen, die ſtrengſte Con⸗ 
trole geübt, ja, eine Anzahl Züge ſollen ganz ſiſtirt ſein. Feſt ſteht 
es, daß die Verhaftungen hundertweiſe vorgenommen werden. O 
mit Rückſicht auf das vergangene Attentat oder mit Ausblick auf die 
Zukunft, — wer will es wiſſen? 

Die letzten Worte des ſchwerverwundeten ſterbenden Kalſers als er 
bereits getragen und auf den Schlitten gelegt wurde, waren: „Nur 
ſchnell, ſchnell nach Hauſe“. Dann hat kein Menſch eln Wort 
aus ſeinem Munde mehr vernommen. Den Thronfolger, welcher in 


ließ, körperlich durchaus rüſtig und ungebrochen. Anfangs war der die Worte ausbrach: „Mein Gott, mein Gott, welche entſetzliche Ver⸗ 


b bewieſen hat. 


Kaiſer willens perſönlich zur Beiſetzungsfeierlichkett nach Petersburg wundung“, hat er nicht mehr erkannt. Ueber die letzte freundliche 
zu reifen und nur auf den dringenden Wunſch der Aerzte hat der directe Beziehung, in welche der Czar zu dem preußiſchen Königs⸗ 
greiſe Monarch ſich beſtimmen laſſen, dieſen Plan aufzugeben. In hauſe trat, wird uns Folgendes gemeldet: Bekanntlich hatte der 
Vertretung des Kaiſers wird, und zwar ſchon heute Abend Se. K. Kronprinz von Deutſchland dem Kalſer Alexander II. aus Anlaß der 
K. H. der Kronprinz in Begleitung feiner drei perſönlichen Adjutanten Hochzeit des Prinzen Wilhelm, ſein, des Kronprinzen Bild in der 
nach Petersburg abrelſen; ob auch der Feldmarſchall Graf Moltke Uniform eines ruſſiſchen Feldmarſchalls überſendet. Kaiſer Alexander 
dahin folgen wird, if} durchaus noch ungewiß. Ueber die Relſe des empfand über dieſes Geſchenk große Freude und äußerte ſich noch am 
Kronprinzen iſt erſt dieſen Morgen endgiltig beſchloſſen worden. — Sonnabend, am Tage vor feinem Tode, dem augenblicklich in 
Mit dem Färſten Bismarck, der übrigens am Sonntag Abend noch] Petersburg weilenden General von Werder gegenüber, er werde ihm 


im ruſſiſchen Botſchaftshotel vorgeſprochen hatte, conferirte der Kalſer bei feiner Rückkehr nach Berlin ein eigenhändiged Dankſchrelben an 


ae 3 5 
eier des exlichen Geburtstages fol durch den Peters⸗ 
burger Trauerfall keine Einſchränkung e Die Hoftrauer wird 
für dieſen Tag aufgehoben. 
Der Berliner O »Gorrelpondent ſchreibt: 


den Kronprinzen mitgeben. — Es hat nicht 


ſollen ſein! » 
Im Berliner „Tagebl.“ finden wir noch folgende Mittheilungen vor: 


Privatnachrichten aus Petersburg melden: Das Attentat iſt nach 
den bisherigen Erhebungen zu Beginn der vorigen Woche von einem 
im Obuchowſchen Kreiſe feine Zuſammenkünfte haltenden Club be⸗ 


damit ſchlechterer Zeiten in Folge des erſchütterten Vertrauens. So war; ſaiſirten liegt mir vor. Es meldet das traurige Ereigniß in fo 


cyniſcher Weiſe, daß die Wiedergabe hier unmoͤglich erſcheint. 
erſten Worte lauten charakterlſliſch: 


Die 


Hüfte ſtark beſchädigt. 


der Wunden Herr zu werden und mehr Blut zum Herzen und zum 
Gehirn zu führen. Einen Moment ſchien Erſolg bemerkbar, die 
Athemzüge wurden ſtärker, doch gleich darauf wieder ſchwächer. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. März. ae e Se. Majeftät der König bat Sr. 


Königlichen Hoheit dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein und 
dem außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter Frankreichs, Grafen 
de St. Vallier den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

Se. Majeſtät der Koͤnig dat dem Gymnaſialdirector Profeſſor Dr. 


ampe zu Greifenberg i. P. den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 


C 
Schleife; dem Rendanten und Oekenomie⸗Juſpector Schlömann bei der 
Strafanſtalt zu Köln den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem 


Schullehrer Janſſen zu Weſterſander, Amts Aurich, das Allgemeine Ehren? 


zeichen verlieben. 

Der Privatdocent an der königlichen Univerſität zu Berlin, Dr. Heinrich 
Zimmer, iſt zum außerorbentlihen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultät der königlichen Univerſität in Greifswald, der Privatdocent Dr. Moritz 
Nußbaum iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fa⸗ 
cultät der Univerſität zu Bonn, und der Privatdocent Dr. Alexander 
Brückner in Lemberg zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen 
Facultät der Univerſität Berlin ernannt worden. Die Ernennung des ordent⸗ 
lichen Lehrers am Raths⸗Gymnaſium zu Osnabrück, Dr. Heuermaun, 
zum Qberlebrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 

erlin, 15. März. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
conferirte geſtern Nachmittag, kurz vor der Spazierfahrt, mit dem 
Kronprinzen. Heute hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Pollzei⸗ 
Präfidenten und nahm alsdann militäriſche Meldungen, ſowie die 
Vorträge des Chefs der Admiralität, Staats⸗Miniſters von Stoſch 
und des General⸗Adiutanten von Albedyll entgegen. Nachmittags 
gewährte Se. Majeſtät der Kaiſer dem Präſidium des Reichstages 
eine Audienz und empfing darauf den Fürſten Ferdinand Radziwill. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin!] wohnten geſtern dem Trauer⸗ 
gottesdienſt in der ruſſiſchen Botſchaftskapelle bei. Der Kronprinz begab 
ſich ſodann zum Kaiſer und zum Reichskanzler Fürſten von Bismarck. 
Abends 10 Uhr empfingen die Hoͤchſten Herrſchaften den Herzog und 
die Herzogin von Edinburgh und gaben denſelben auf der Verbin⸗ 
dungsbahn das Geleit nach dem Oſtbahnhofe. (R.⸗Anz.) 


[Frbr. v. Stauffenberg] iſt zur Theilnahme an den Sitzungen des 


Reichstags wieder in Berlin eingetroffen. 
Frankreich. b 
Paris, 14. März. [Das Petersburger Attentat und 
die Kammer.] Als Gambetta die heutige Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer eroͤffnete, erwartete die Rechte eine auf das Attentat bezüg⸗ 
liche Anſprache, da aber der Präſident gleich nach der Eröffnung 
Léon Renault das Wort ertheilte, erhob ſich ein Lärm, und ehe 
noch Renault, welcher den Antrag auf Vertagung der Kammer 
ſtellen wollte, aber diesbezüglich noch unterhandelte, weil die Majorität 
noch nicht einig war, die Tribüne betreten konnte, beſtieg dieſelbe 
du Bodan (Rechte) und verlangte die Vertagung der Kammer aus 
Erkenntlichkeit für die Achtung, welche Rußland Frankreich immer 
(Beifall rechts, großer Lärm auf der äußerſten Linken; 
Rufe: Namentliche Abſtimmung!) Der Parifer Abgeordnete 
Talandier will ſprechen. (Anhaltende Unruhe.) — Gambetta: 
Man verlangt die öffentliche Abſtimmung. (Rufe: Zurückziehen!) 
— Gambetta (ſehr eindringlich): Ich erinnere die Kammer, daß 
ihr Vorgang in einer ebenſo wichtigen als delicaten Angelegenheit eine 
Bedeutung für die auswärtige Politik hat, welche Ihnen nicht ent⸗ 
gehen kann. (Beifall.) Niemals iſt ein Unglück folder Art geſchehen, 


ohne daß jede vorangegangene und auch dieſe Kammer eine Kunde 


gebung geäußert hätte, und zwar mit einer Einſtimmigkeit, welche 
unter ſolchen Umſtänden nothwendig iſt. (Beifall rechts und im Cen⸗ 
trum, Murren auf der äußerſten Linken.) Die Rechte zieht den An⸗ 
trag auf öffentliche Abſtimmung zurück, und die Kammer votirt mit 
großer Maforität die Vertagung. Gambetta widmet hierauf einen 
warmen Nachruf dem verſtorbenen Abgeordneten Rouvre und ſchloß 
die Sitzung. Unter allgemeinem Lärm proteſtirt Talandier 
gegen die Vertagung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Petersburger Nachrichten. 
Petersburg, 15. März. Trauergeläute von allen Kirchen zeigt 
den Beginn der Trauerfeierlichkeiten an. Die Hof und Staats⸗ 


Ich habe Ihnen per Telegraph die Mittheilungen zugehen laſſen, ſchloſſen worden. Die am Freitag erfolgte Verhaftung zweier Mitglieder würdenttäger und die Vertreter der Armee und Marine ſind ein⸗ 


die aus Petersburg und den anderen Haupiſlädten Europas über das deſſelben beſchleunigte die Ausführung des Planes. Die Verbrecher geladen worden, der heute Abend 8 Uhr ſtattfindenden Ueberführung 


Attentat und die Aufnahme, welche die Nachricht hier gefunden, ein⸗ 
tiefen. Es erübrigt nur noch, eine kleine Nachleſe zu halten. Denn 
was ſich nicht in kurzen Telegrammen und ſelbſt nicht in ausführ⸗ 
lichen Briefen firiren läßt, das iſt die Stimmung, welche unſere Be 
völkerung beherrſcht. In Bezug auf ruſſiſche Angelegenheiten hält 
Berlin die Zeitungen des Auslandes als eine wichtige Quelle, denn 
bei den freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Höfe laufen gerade 
hier alle Fäden zuſammen. Unſer Telegraphenamt war denn auch 
an den er beiden Tagen nach der That in unglaublicher Weiſe 
überbürdet. Anfragen von mehr als fünfhundert Blättern des In⸗ 
und Auslandes liefen hier ein. Bei unſeren leitenden Kreiſen überwog 
das Gefühl der Theilnahme für den ermordeten Kalſer. In liberalen 


ſollen die von der kalſerlichen Equipage zu durchfahrenden Straßen der Leiche des Kaiſers nach der Schloßkirche beizuwohnen. In dieſer 
derartig beſetzt gehalten haben, daß ein Entkommen für das unglück⸗ bleibt die Leiche des Kalſers 14 Tage hindurch ausgeſtellt, die dazu 
liche Opfer unmöglich geweſen wäre. Zur Zeit, da die Kataſtrophe] Geladenen ſind aufgefordert worden, an den jeden Abend 9 Uhr dort 
in der Katharinenſtraße erfolgte, wurden mehrere Verdächtige in der ftattfindenden Gebeten theilzunehmen. Die Leiche des Kalſers iſt mit 
Stallhofſtraße und in der Durchfahrt des Gebäudes des großen Ge⸗ der Uniform des Preobraſchenskl'ſchen Garderegiments bekleidet. 

neralſtabes, gegenüber dem Winterpalaſt und in der großen Morskaſa] Petersburg, 15. März. Ein Extrablatt des „Regierungs⸗An⸗ 
verhaftet, die dort auf Poſten ſtanden. Die Unterſuchung in der Berg⸗ zeigers“ veroffentlicht folgende Mittheilung des Miniſters des In⸗ 
Akademie ergab, daß die Wurfgeſchoſſe in der Drechslerei daſelbſt an⸗ nern: Einer der Hauptanflifter des letzten Attentates, welcher am 
gefertigt und die Füllung derſelben im Laboratorium des Inſtituts 11. März arretirt worden war, hat ſeine Beiheiligung bei der Aus⸗ 
beſorgt worden war. Von den Zöglingen der Akademie gehört keiner, führung des Verbrechens eingeſtanden und bezichtigt den in flagranti 
außer dem Mörder, der Berihwörung an. Letzterer, der Bergſchüler ergriffenen Nu welcher die erße Bombe warf, ebenfalls als An⸗ 
Ruſſiakow, war kalſerlicher Stipendial. Heute in den frühen Morgen⸗ſüfter. Ind des zwelten Jundlolduums, welches augen⸗ 


er 


Mittwoch, den 16. März 1881. 
—— — 


halt dieſer Zettel iſt ſo konfus, daß man vermuthet, es ſeien von den 
Nihiliſten ausgegebene Parolen in Chiffre⸗Schrift. Flugblätter wurden 


„Dielo akontscheno“ (das 
Werk iſt vollbracht). 9 
Der Unterleib iſt an einer Stelle ſehr ſtark und ebenſo die rechte 
Am Unterleib finden ſich außerdem verſchiedene 
kleinere Wunden vor, welche durch kleine Expleſionskörperchen eniſtanden 
find. Genau ebenſo iſt die innere Fläche der rechten Hand, dagegen die linke 
Hand nur wenig verletzt. Ueber dem rechten Auge befindet ſich eine leichte 
Wunde. Die erſt beabſichtigte Amputation gleich nach der Ankunft des Ver⸗ 
wundeten im Winterpalais gaben die Aerzte auf, verſuchten dagegen 
einen Esmarchſchen Kautſchuckverband anzulegen, um der Blutung 


Kreiſen empfand man das Schreckliche um fo ſchwerer, als ſich ! ſtunden wurden unglaublich große Maſſen bedruckter Zettel in den! ſcheinlich die zweite Bombe warf und am Thatorte eine töbtlihe 
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Verwundung erhielt, erkannte Ruſſakoff bei Vorzeigung des Lei] Indem die Verfaſſungspartel ihren Abſcheu und ihre Enträftung über 


nams denſelben als den ſeines Mitſchuldigen. Die Wohnung, aus 
welcher Ruſſakoff und ſein Genoſſe die Sprengbomben erbielten, iſt 
in der Nacht zum 15. d. entdeckt worden. Als die Behörde behufs 
einer Nachſuchung daſelbſt erſchien, erſchoß ſich der Inhaber der Woh⸗ 
nung. Ein mit ihm zuſammenwohnendes Frauenzimmer wurde arre⸗ 
tirt. In der Wohnung wurden metallene Sprenggeſchoſſe, aufgefun⸗ 
den, ſowie eine Proclamation, in welcher es hieß, daß das Attentat 
durch zwei Perſonen ausgeführt worden ſei. Um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags erſchien in derſelben Wohnung ein junger Mann, welcher ſofort 
arretirt wurde. Bei feiner Feſtnahme gab er 6 Revolverſchüſſe ab, 
durch welche zwei Poliziſten verwundet wurden. 

Köln, 15. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peters⸗ 
burg über die Kataſtrophe noch Folgendes vom 14. d.: Der Leichnam 
des Kaiſers wurde heute Morgen 4 Uhr einbalſamirt und dann in 
der Uniform des Preobroſchenski'ſchen Leibgarde⸗Regiments mit allen 
Generalsabzeichen um 7 Uhr früh vom Hofphotographen Lewitzky ab⸗ 
genommen. Das Geſicht des Kalſers iſt nur unerheblich verletzt und 
nicht entſtellt. Das linke Augenlid iſt geſchrammt, der rechte Backen⸗ 
knochen zeigt einen rothen dunklen Fleck. Auf der linken Geſichtsſeite 
ſind unzählige kleine Glasſplitter in dle Backe eingedrungen. An der 
Stirn zwiſchen den Augenbrauen und am Kinn ſind leichte Beulen 
ſichtbar. Das linke Bein hing nur noch an Faſern und wurde des⸗ 
halb abgenommen und durch ein künſtliches erſetzt. Viele Anzeichen 
ſprechen dafür, daß die geſchleuderten Sprengſtoffe nur mit Glas 
umhüllt waren, durch dieſe Art der Verpackung ſollte eine leich⸗ 
tere Explodirfähigkeit der Bombe und größere Bssartigkeit der 
Wunden erzielt werden. Vor dem Attentate hatten, wie bereits 
gemeldet, zwei Nächte lang Hausſuchungen ſtattgefunden, einen 
Tag vor dem Attentat ſoll man einen bedeutenden politiſchen Ver⸗ 
brecher, auf den man ſchon lange vergeblich fahndete, aufgegriffen 
haben. In der Paulfeſtung, wohin man ihn führte, erklärte er im 
Verhör, es fet ihm nun alles gleich, man könne ihn hängen, feine 
Vorbereltungen habe er ſo ſicher getroffen, daß an ein Mißlingen des 
Streiches nicht zu denken fe. Es hat hier einen ſehr guten Ein⸗ 
druck gemacht, daß der neue Kaiſer unbekümmert erklärte, er werde 
nach den Prineipien ſeines Vaters regieren. 

Köln, 15. März. Der „Kölniſchen Zeitung“ werden aus 
Petersburg vom 14. d. M. noch folgende auf die Kataſtrophe vom 
13. d. M. bezügliche Einzelnheiten mitgetheilt: Der Verbrecher 
heißt Ruſſakow, ſtammt aus dem Gouvernement Vjatka oder Nov: 
gorod, if erſt 20% Jahre alt, blond und klein, feit zwei Jahren 
Stipendiat im Berginſtitute, wo er ſich ſchon ſeit zwei Monaten 
nicht mehr hatte ſehen laſſen. Er war ſchon lange verdächtig, man 
vigilirte auf ihn, ohne ihn finden zu können. Der zweite Verbrecher 
und eigentliche Mörder iſt noch nicht gefunden. Man nimmt an, 
daß er die Bombe vom Eiſe des Canals aus nach dem Kalſer warf. 
Oworſchitzki, der den Kalſer immer begleitende Polizeimeiſter, obwohl 
an zehn Stellen verletzt und geſchrammt, iſt nur leicht verwundet. 


Der Kaiſer wurde nach dem Unglück auf dem Schlitten 
Oworſchitzk's langſam nach dem Winterpalais gefahren, durch 
die große Millionaja hindurch auf einem Teppich in ſein 


Arbeitszimmer getragen und auf ein Bett neben ſeinem Schreibtiſch 
gelegt. Die Familienmitglieder eilten herbei, aber der Katſer vermochte 
micht mehr zuſammenhängend zu ſprechen und war meiſt ohnmächtig. 
Trotz des ungeheuren Blutverluſtes und trotzdem faſt keine Ausſicht 
auf Erfolg war, beſchloſſen die Aerzte dennoch die Amputation vor⸗ 
zunehmen. Alles war ſchon dazu vorbereitet. Der Kalſer nahm erſt 
die Sterbeſacramente, verſchied aber, ehe zur Operation geſchritten 
wurde, ohne Bewußtſein. Im Stallhof⸗Hoſpital verſchied heute ein 
durch die geſtrige Erplofion verwundeter Mann, der ſich hartnäckig 
weigerte, feinen Namen zu nennen, obwohl er dazu noch fähig ge: 
weſen wäre. An der Unglücksſtelle ſtehen heute noch Hunderte von 
Menſchen, betrachten die durch die Exploſton entſtandenen Trichter 
und ſuchen unter dem Schnee nach Reliquien; einer bringt einen 
Holzſplitter zu Tage, ein anderer ein Stück gefrorenen Blutes, Haar⸗ 
büſchel, Tuchfetzen ic, In den dem Attentatsplatze gegenüberltegenden 
-Häufern find 135 Fenſterſcheiben in Folge der Exploſton geſprungen. 


Berlin, 15. März. Nach dem geſtrigen Abendgottesdienſt in der 
ruſſiſchen Bolſchaftskapelle fand eine Vereinigung der Botſchafts⸗Mit⸗ 
glieder flatt. Der Kronprinz verſchob die Abreiſe nach Petersburg 


auf morgen. 


Berlin, 16. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die von 
der „Badiſchen Landeszeitung“ mitgetheilte Unterredung Bismarcks 
mit Ritzhaupt bezüglich der Tabakſteuerfrage gab die Neußerungen des 
Reichskanzlers nicht mit Genauigkeit und der Tragweite wieder, womit 
dergleichen Aeußerungen miniſterlellerſelts bemeſſen werden. Der Reichs⸗ 
kanzler ſprach aus, er zweifle nicht an der ſchlleßlichen Einführung des 
Tabakmonopols, gleichviel, welche Partei das Ruder der Reglerung führe. 
Das Monopol werde ſicher entſtehen, ſobald es der Reichstag annehme. 
Keine Regierung werde daſſelbe dauernd verſagen können. Schon 
heute ſel über die Ansichten der Mehrheit der deutſchen Regierung 
ein Zweifel, Ueber die Form, worin der Tabak höhere Erträge als 
bisher zu liefern habe, könne man verfchlebener Meinung fein, die Sache 
“Bleibe biefelbe. Keine geſezgebende Gewalt werde ſich dauernd dem Drucke 
entziehen können, der in der finanz. Entwickelung der elvillſ. Welt liege. 
Berechtigte Anſprüche auf Grund des Beſitzſtandes müßten entſchädigt 
werden. Die bisherigen Veranſchlagungen der Entſchädigungsſummen 
ſelen von den Gegnern der Maßregel ſehr übertrieben. Die Fabri⸗ 
kation habe auf volle Entſchädigung Anſpruch, der Zwiſchenhandel 
nur auf Abnahme der Vorräthe und Beihilfe zum Uebergang zu 
anderen Geſchäften, falls fie Einrichtungen befige, die ausſchlleßlich 
auf Tabak berechnet find. 

Dresden, 15. März. Der Koͤnig hat feinen Generalabiutanten 
von Karlowitz nach Petersburg entſendet. 

Darmſtadt, 15. März. Der Großherzog beglebt ſich naͤchſten 
Freitag nach Petersburg. 

Wiesbaden, 15. Mär. Der naſſauſche Communallandtag be: 
ſchloß, eine Beileldadreſſe an Se. Majeftät den Kaiſer zu richten, in 
welcher der Entrüſtung über die Ermordung des Kaiſers Alexander 
Ausdruck gegeben werden fol. 

München, 15. März. Im Auftrage des Königs reift heute Abend 
Prinz Arnulph nach Petersburg ab, um an den dort ſtattfindenden Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten theilzunehmen. f 
Wien, 15. März. Dem heute in der hleſigen ruſſiſchen Kirche 
abgehaltenen Trauergottesdienſte wohnten der Kaiſer, die Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie, das diplomatiſche Corps und viele Mitglieder 
der Ariſlokratie bei; der Kalſer und die Erzherzoͤge Carl Ludwig und 
Wilhelm trugen ruſſiſche Uniform. Der Kalſer wurde vom ruſſiſchen 
Botſchafter am Eingang empfangen und ſprach demſelben fein tieffled 
Belleld aus. 

Wien, 15. März. In der heutigen Verſammlung der Ver⸗ 
faſſungspartei wurde einftimmig folgende Reſolution angenommen: 


das fluchwürdige Attentat gegen den Kaiſer von Rußland ausdrückt, 
vermag fie auf die Anregung, dieſe Geſinnung durch einen Antrag im 
Hauſe nachträglich auszuſprechen, als verſpätet und ihrer Stellung als 
Minorität nicht entſprechend, nicht einzugehen. 

Paris, 15. März. Senat. Batbie interpellirte die Regierung 
über Maßregeln gegen die jeſultiſchen Profeſſoren, welche perſönlich in 
die früheren Collegien zurückgekehrt. Ferry rechtfertigte die Maßregeln 
und erklärte, vor Oſtern müßten alle jefuitifhen Profeſſoren durch 
weltliche Geiſtliche erſetzt werden. Hierauf wurde die einfache Tages⸗ 
ordnung angenommen. 

London, 15. März. Unterhaus. Glabflone beantragt eine Adreſſe 
an die Königin, welche den Abſcheu gegen das begangene Verbrechen 
und die aufrichtige Theilnahme an ihrem Schmerze ausdrückt, welche 
das Vorkommniß hervorrufen muß; er wies auf die ſchwarze Undank⸗ 
barkeit hin, die allein ein ſolches Verbrechen erſinnen und ausführen 
konnte. Das ganze Leben des ruſſiſchen Kaiſers war dem Wohle der Unter⸗ 
thanen gewidmet, die Herrſchaft Alexanders II. wird ewig in der Geſchichte 
Rußlands und der europälſchen Civlliſation als eine erlauchte und 
denkwürdige Herrſchaft fortleben. Der Czar hat viel für Rußland 
gethan; er lobt auf's Höchſte die Emancipation der Leibeigenen, die 
Einführung der Localverwaltung und das Juryſyſtem. Die Liebe des 
ruſſiſchen Volkes, die Sympathie und Bewunderung der geſammten 
Welt if einig den Manen Alexanders II. geſichert. Northcote unter: 
ſtützt in beredten Worten den Antrag, der einſtimmig angenommen 
wird; ebenſo eine Condolenzadreſſe an die Herzogin von Edinburg 
und der Antrag der Ueberreichung derſelben durch den Marquis Tavl⸗ 
ſtock und Graf Percy. 

Oberhaus. Grapville beantragt und Beaconsſield unterſtützt in 
beredten Worten die Adreſſe an die Königin behufs des Ausdruckes 
des Kummers und der Entrüſtung anläßlich des Aſſaſſinats gegen den 
Czaren. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. Gbenfo die 
Condolenzabreſſe an die Herzogin von Edinburg und daß die Herzöge 
von Bedford und Richmond ſie überreichen. — Die zweite Leſung 
der triſchen Waffenbill wird angenommen. 

Brüſſel, 15. März. Repräſentantenhaus. Der Präfident ge: 
dachte des furchtbaren Verbrechens gegen den Kaiſer Alexander und 
des ſchmerzlichen Eindruckes, welchen daſſelbe im ganzen Lande hervor⸗ 
gerufen habe. Er fet überzeugt, der Dolmetſcher der Kammer und 
des Landes zu ſein, indem er dem Gefühle des Abſcheues über 
dieſes Verbrechen Ausdruck gebe. (Zuſtimmung auf allen Bänken 
des Hauſes.) Der Miniſter des Auswärtigen, Frére⸗Orban, er: 
innerte ſodann an die großen Reformen, dle in Rußland mit dem 
Namen des Katſers Alexander verknüpft ſeien, und bob hervor, 
daß derſelbe gerade in dem Augenblicke von dem Verbrecher ge: 
troffen worden ſel, wo er hätte die Segnungen dieſer Reformen ge: 
nießen ſollen. 

Bukareſt, 15. März. Sämmiliche Journale geben der Ent⸗ 
rüftung Ausdruck über das Petersburger Attentat. Fürſt Carl und 
der Miniſterpräſident richteten Condolenztelegramme an Alexander III. 
Heute fand in der St. Erindarklrche ein Trauergottesdienſt für 
Alexander II. ſtatt, welchem der Miniſter des Auswärtigen, beide 
Metropoliten, die Präſidenten beider Kammern und das ganze 
Diplomaten ⸗ Corps beiwohnten. Das Fürſtenpaar war durch den 
Hofmarſchall und einen Adjutanten vertreten. — Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht die Auslieferungsconvention mit Belgien. 


Provinzial- Zeitung. 


* Breslau, 14. März. [Dritter Breslauer Turnverein] Am 
vergangenen Sonnabend hatte der dritte Breslauer Turnverein für den 
engeren Kreis feiner Mitglieder und deren Gäſte einen „gemüthlichen 
Kneipabend“ mit „gemeinſchaftlichem Abendbrot“ in Fulde 's Reſtauration, 
Neue Graupenſtraße, veranſtaltet, um die Einweihung ſeiner dort errichteten 
Turnkneipe zu feiern. Kurz nach 8/4 Uhr fand ſich die Mehrzahl der Theil⸗ 
nehmer in dem feſtlich geſchmückten Vereinszimmer zuſammen und bemübte 
ſich bald mit ſichtlicher Einmüthigkeit, den erſten Punkt der Tagesordnung, 
„gemeinſchaftliches Abendbrot“, zu erledigen. Nachdem der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Horn, die Anweſenden mit kernigen Worten begrüßt und 
ſeiner Freude über die rege Betheiligung Ausdruck gegeben hatte, wurde 
durch den ſtellvertretenden Vorſizenden, Herrn Hoffmann, das erſte Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm als den oberſten Beſchützer der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft ausgebracht, in welches die Verſammlung drei Mal be⸗ 
geiſtert einſtimmte. Es folgten als Würze des Mahles noch eine Anzahl 
anderer Toaſte und Tiſchlieder in bunter Reihenfolge, die ſämmtlich zur 
Erheiterung und Anregung das ihrige beitrugen, und von denen beſonders 
das eine Lied freudig aufgenommen wurde, welches zunächſt das Leben in 
der Turnhalle und im Vorſtande in humoriſtiſcher Weiſe ſchilderte, und zum 
Schluß der beiden Ehrenvorſitzenden des Vereins, der Herren Dr. Stein 
und Krebs, in folgender Weiſe gedachte: 

„Sehen wir mit Stolz und Achtung 

Doctor Stein und haben Wachtung, 

Was uns Vater Krebs erzählt! 

Der direct von Jahn, dem Alten, 

's Turnen lernt und 's „bochgebalten.“ 

Die zu Ehren . wir gewählt! 
Die an das Mabl ſich reihende Kneiptafel hielt die Feſttheilnebmer noch 
lang ein gemüthlicher, ſichtlich angeregter Stimmung zuſammen, noch manches 
echte Turnerlied erſchallte in Abwechſelung mit komiſchen Vorträgen, ſo daß 
es ſchon „recht angebrochener Abend“ wurde, als man ſich mit dem all⸗ 
Ben Wunſche trennte, bald wieder zu einem „gemüthlichen Abend“ zus 
ammenzukommen. 


== Gaarau, 13. Marz. W Die heut im Saale det 
Gaſthofes „zur Hütte“ dierſelbſt anberaumte erſte ftatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung für das 12 5 1880/81, welche von Mitgliedern zabl⸗ 
reich beſucht war, wurde Nachmittags 3% Uhr vom Vorſitzenden des Ber: 
wallungsraths, Herrn Laßner, eröffnet; zum Vorſitzenden der General⸗ 
Berfammlung wurde Herr Bureau ⸗Vorſteher Gillich einſtimmig gewählt. 
Zunachſt wurde das Protokoll der vorigen General⸗Verſammlung verleſen, 
worauf der gegenwärtige Geſchäftsführer, Herr Hertrampf, mit dem Vor⸗ 
nage des Geihaftäberich ts für das erſte Hal — 1880/81 begann. Dem: 
felden entnehmen wir, daß der Verein dinſichtlich der Mit abl als 
auch des Umſatzes ganz bedeutende Fortſchritte gemacht bat. Die Mit⸗ 
‚glieberjabl betrug am 1. Juli 1880 425 und beläuft ſich gegenwärtig 
auf 473. Der Umſatz betrug vom 1. 8 bis ultimo December 1880 
47,950 M., in eren Halbjahr 187980 39830 Mi, fo daz ein Mehrumfap 
ben 14,120 Km verzeichnen if. Nachdem der Vorſizende noch ein⸗ 
ehendere Mittheilung über die Geſchaftsverhaltniſſe des. Vereins gemacht 
e, wurde zur Beratbung des neuen Statuts, welches die Umwandelung 
des Vereins in eine eingetragene Genoſſenſchaft dezweckt, geſchritten; der 
vorgelegte Statuten⸗Entwurf wurde mit geringen 1 genehmigt. 
Bei der nun folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden mit großer Mas 
jorität wiedergewählt die Herren: Hertrampf als Geſchäftsführer, 
als deſſen Stellvertreter, Poſtler als Kaſſirer und Helbing als Beifiger. 
N. den ee wurden gerad die Herten: Franke, Mader, 
ls ner, Klonsdorf, Laßner, Riedel, Seiffert und Menzel. 


— — ng nn 

© Habelſchwerdt, 14. Mam. [Raifers Geburtstag. — Commur 
nales. — Vom Kreiſe.] Der Geburtstag Sr. Mai. des Kaiſers wird 
auch in dieſem Jahre bier wieder feſtlich begangen werden. Vormittags 
wird in beiden Kirchen Gottes dienſt 9 werden. Das officielle 
Diner, zu welchem von einem Comite, beſtehend aus den Herren Landrath 
v. Hochberg, Seminardirector Dr. Volkmer und Bürgermeifter Schaffer, 
einladet, findet im Gaſthof „zum — auſe“ ſtatt, während ſeitens 
der Schüzengilde im Gaßdof zum weißen Roß“ ein Jeſteſſen beranftaltet 
wird. — Die Stadtwerordnetenverſammlung bat in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, den Nachlaß don 20% det Communalſteuer in den Etat pro 


iſcher 


1881/82 aufzunehmen, fo daß vom 1. April ab anſtatt 100% nur 80% 
Communalſteuer zu zahlen find. — In einem Erlaß des Herrn Oberpraäſi⸗ 
denten vom 19. Auguſt v. J. wurde von dem bieſigen Landralbsamte dar⸗ 
über Auskunft verlangt, ob für dieſer Winter ein Nothſtand im Kreiſe in 
Ausſicht ſtände, und ob zur Beſeitigung deſſelben außerordentliche Unter⸗ 
ſtützungen, reſp. die Beibilfe des Staates beanſcrucht werden müßten. 
Dieſe Angelegenheit wurde in einer mit den Amtsvorſtebern des Kreiſes 
abgehaltenen Conferenz erörtert, in welcher fi die Mehrzahl derſelben dabin 
äußerte, daß die Nothwendigkeit außerordentlicher Unterſtützungen nicht bare 
liege, daß dagegen die Beſchaffung neuer Saatkartoffeln deshalb als dring⸗ 
lich notbwendig erſcheine, weil die Kartoffelkrankheit bier ſeit Jahren graſſire 
und ſich herausgeſtellt babe, daß aus der Ferne bezogene Saatkartoffeln den 
ſchädlichen Witterungsberbältniffen des letzten Sommers widerſtanden und 
einen faſt guten Ertrag geliefert bätten, daß alſo dahin zu wirken ſei, ſei⸗ 
tens des Kreiſes den Grundbeſitzern gute Saatkartoffeln gegen Entgelt zu 
beſchaffen. Dies Reſultat der Beſprechung wurde an den Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten berichtet und demnächſt von dem Provinzialausſchuß ein zinsfreiez 
Darlehn zur Beſchaffung von Saatkartoffeln erbeten. Dieſem Geſuche bat 
der Provinzialausſchuß ſtattgegeben und dem Kreiſe ein Darlehn von 
10,000 Mark zinsfrei auf die Dauer von 8 Monaten zugeſichert. Da die 
Ausiablung des Darlehns erfolgt, ſobald der Kreistag deſſen Aufnahme 
beſchloſſen, ſo wird dieſe Angelegenheit in der am 28. d. M. ſtattfindenden 
Sitzung des Kreistages demſelden zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

e. Life, 14. März. [Muſikaliſche Auffübrung.] Der unter der 
Leitung des Herrn Stadtrath Scheibel ſtebende Geſangverein für klaſſiſche 
Muſit trat geſtern zum erſten Male in dieſem Jahre in die Oeffentlichkeit. 
Zur Auffübrung gelangte Robert Schumanns Meiſterwerk: „Der Roſe Pil⸗ 
gerfahrt“. Demſelben ging voran Mendelsſohns Hymne: „Hör' meine Bitte“, 
Mar Fleiſcher 3: „An den Mond“ mit Männerquartett und das Abendlied 
von Reinecke: „Es iſt ſo ſtill geworden“. Der gemiſchte Chor wirkte in der 
erſten und letzten Piege mit. Frl. St. (Sopran) trug die Mendelsſohn'ſche 
Hymne mit vieler Empfindung und ſeelenvollem Ausdrucke vor, wahrend 
das Reinecke ſche Abendlied (Tenor) in dem Herrn Auditeur F. aus Glogau 
einen Interpreten von vollem künſtleriſchen Verſtändniß fand. Das Organ 
klingt in allen Lagen vollkräftig und erwies ſich durchweg als überaus 
ſympatiſch. Die Fleiſcher'ſche Alt⸗Arie wurde von Frau E. in trefflicher 
Weiſe vorgetragen. — Der „RNoſe Pilgerfahrt“ von Robert Schu⸗ 
mann lauſchte das Auditorium, das den großen Saal im Kaiſer⸗ 
bofe vollſtändig füllte, in andachtsvoller Stimmung; die Inſtrumenlal⸗ 
begleitung lieferte die treffliche 58er Capelle aus Glogau. Die Chöre, denen 
ja der Löwenantbeil in dieſem echt deutſchen Kunſtwerke zufaällt, erfüllten 
auch diesmal unter der ſicheren und künſtleriſchen Fübrung des Herrn 
Stadtraths Scheibel die Erwartungen, die auf fie geſetzt wurden. Mit 
einer Präciſion gelangen die Einſätze, wie wit fie bei dem Herr Dirigenten 
chon längſt gewohnt find und nicht nur da, wo die Maſſenwirkung berbors 
tritt, fondern in den rein elegiſchen Seiten des Werks war die Leiltung eine 
barmoniſch abgerundete und deshalb überaus wirkungsvolle. Die Solo: 
partien lagen in den Händen der genannten geſchätzten Dilettanten; die 
Vorzuge derſelben machten ſich bier in noch höherem Grade geltend und 
trat bier noch in der Baßpartie Herr Hauptmann F. ein. So konnte es 
denn nicht fehlen, daß der Eindruck, den die gelungene Aufführung machte, 
allgemein war und das Auditorium den Saal verließ, durchdrungen don 
Dank gegen Leiter und Ausführende. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Urkundenfälſchung. — Diebſtahl. — Betrug.] Der Arbeiter S. iſt 
der Urkundenfälſchung in mindeſtens 24 Fallen geſtändig. S. arbeitete bei 
dem Kaufmann Rapbael Dorndorf bierſelbſt. Er erbielt die ihm übergebene 
Arbeit ſtets nach der Stückzahl in ein in feinen Händen befindliches Lohn: 
buch eingetragen. Am Ende der Woche wurden die Arbeiten nach ihrer 
Stückzahl zuſammengezäblt und fand dem entſprechend die Bezahlung ſtatt. 
In dieſes Lohnbuch bat S. faſt allwöchentlich dadurch falſche Eintragungen 
bewirkt, daß er durch Hinzuſetzen einer 1, 2 oder 4 aus 1 oder 2 je 12, 14 
oder 22 machte. Es ſind ihm auch merkwürdiger Weiſe die auf dieſe Weiſe 
zu doch berechneten Beträge nahem ein Jahr lang gezablt worden. S. ſoll 
dadurch insgeſammt mehr als 40 M. an Stücklohn zu viel erhalten haben. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichtsaſſeſſor Biber, bringt 
mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten mildernde 
Umftände in Antrag, bält aber wegen der vielen in Rede ſtehenden Faäl⸗ 
ſchungen 6 Monate Gefängnißſtrafe für angemeſſen. Der Gerichtshof ſpricht 
die Verurtheilung zu 3 Monaten Gefängniß ans. 5 

Der Maurergeſelle Otto Merk tritt in Geſellſchaft feines Vertbeidigers, 
des Herrn Referendar Wreſchner, Subſtitut des Herrn Rechtsanwalt 

abrici, in den Sitzungsſaal. Wir erſtaunen nicht wenig, als der ziemlich 
impel ausſehende Angeklagte, deſſen Alter mit 30 Jadren angegeben wird,. 
das gewiß recht anſehnliche Vorſtrafenregiſter von 10 Verurtheilungen Se 
Diebſtahls als richtig anerkennt. Abgeſehen davon, daß die erſten Strafen 
in die Schuliabre des M. zurückreichen, muß ſich derſelbe wohl ſtets nur 
mit Heinen Diebftahlsobjecten befaßt haben, denn ſammtliche 10 Vorſtrafen 
beſtanden nur aus Gefängnißſtrafe, ſind alſo immer unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände erkannt worden. Jetzt wird ihm zur Laſt gelegt, am 26. Non. 
1880 aus einer Jabrmarktsbude 2 Taillentücher entwendet und ſich dem ihn ver⸗ 
daftenden Scan Koch gegenüber einen falſchen Namen beigelegt zu haben. 
Den letzteren Umſtand geftebt der Angeklagte obne Weiteres zu, nicht aber 
den Diebstahl. Der Herr Staatsanwalt erklart die Angaben des M. für 
unwabr. Sein alter Hang zum Stehlen ſei ſchon wieder einmal zur Gel⸗ 
tung gekommen. Jetzt erscheint es endlich augemeſſen, troß der Gering⸗ 
fügigkeit des Objects, leine mildernden Umſtände zuzubilligen, ſondern den Ans 
gellagten mit 2 Jahren Zuchthaus zu beftrafen. Herr Referendar Wreſchner 
ſucht den Beweis zu führen, daß es ſich bier nicht um einen Diedſtahl, ſon⸗ 
dern um eine Fundunterſchlagung bandele, event. plaidirt er nochmals für 
Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilt den M. wegen 
Diebſtabls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahre Zuchthaus und 2 Jabren 
Förverluſt. Für die Beilegung eines falſchen Namens wird auf brei Tage 
Haft erkannt. M. wird wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen. 


Subhaſtationen. 
(Vom 16. bis 31. Mar) 
Megierungebentt Breslau. f 
Amtsgericht Breslau. 18. März, 10 Uhr: Grundſt. Seminargaſſe 7. 
17. Man, 11 Uhr: Grundſt. Enderſtr. 22. 
22. Man, 10 Uhr: Grundſt. Friedrichſtr. 100. 
23. „II Ubr: © > gſtr. 1. 
10 Uhr: Schwertſtr. 22. 
24. März, 10 Uhr: 
11 Ude: 


— 


auergut 3, Nieder⸗Laugſeifersvorf. 
20. Mär t: Grunbft- 409, Sämei 
Jubr: ausgrundſt. 264205, Sedan. 


Sprechſaal. 


Für die heimiſche Kunſt und Induſtrie! 

Sehr geehrte Nedaction! Jbr Eintreten im Fa der dezmiſchen 
Induftrie Rr. 115 Beilage dom 10. d. M) bat ſelbſtverſtandlich in all 
betbeiligten Kreiſen lebhaften Miderhall: gefunden. Es ift die döchſte Zeit, 
daß dieſem nichts gerechtfertigten Berfahren — ein Halt! entgegen⸗ 
gerufen wird. es ſich in dem von Ibnen angeregten Falle auch nur 
um Privatunternehmungen dandelt, iſt doch das Verfahren, das bierbei bes 
liebt worden, in keinem Falle zu billigen. — Ganz anders aber verhalt ſich 
die Sache, wenn ſtaatliche Behörden, die doch in erſter Linie berufen 
erſcheinen, die deimiſche Kunſt und Kunſtinduſtrie zu fördern und zu ſchützen, 
wenn diefe Behörden die zunachſt betbeiligten. biefigen Kreiſe in eclatanter 
Weiſe ignoriren. — Die dieſigen Zeitungen brachten jfinaft die Nachricht, 
daß aus Anleß der Hochzeltsſeier Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Wils 
delm von Preußen ſeitens der „Prodinz Schleſien“ eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe überreicht worden. Nichts Ion doch naber, als die Annahme, daß 
die Adreſſe in Schleſien, in Breslau, gefertigt worden ſei. — 68 war 
und ift dieſe Annahme leider — eine irrige. Die „Provinh Schleſien“ hat 
die Adreſſe — in Berlin fertigen laſſen. — Nun ſollte man aber meinen, 
daß, ſeitdem die Proving Schleſten reſp. Breslau das Glück bat, unter den 
Profeſſoren der hieſigen Kunſt⸗Akademie Känſtler don Bedeutung und Ruf 
zu willen, es wahrlich nicht nöthig war, Berliner Künſiler mit der Ausfüb⸗ 


Amtsgericht 
tr 
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dieſer Adreſſe zu betrauen. Füblt man denn nicht, daß man mit 
ſolcher Nichtachtung die betbeiligten bieſigen Künftlerkreife in ganz under: 
antwortliher Weiſe verletzt und zurückſetzt? — Außer den Profeſſoren der 
Akademie giebt es aber bier noch bochtalentirte Maler, Zeichner, Architekten 
und Inſtitute, die wiederholt im Gebiet der Kunſt und Kunſtinduſtrie ſchon 
ſeit Jahren den Beweis geliefert, daß ſie allen Anſprüchen in dieſem Genre 
volltommen gewachſen find. Wir willen ferner, daß eine große Provinzial 
Bebörde, die früber bier in Breslau ibren ſehr umfangreichen Bedarf 
deckte und mit der Ausführung fo zufriedengeſtellt wurde, daß der Ver⸗ 
ſaſſer in einem Schreiben an das betreffende Juſtitut, wie es wörtlich beißt: 
Herrn „in dankbarer Anerkennung für die ausgezeichnete Aus⸗ 

rung der artiſtiſchen Beilagen“, Ausdruck gegeben. 

Nun wird im vorigen Sabre von derſelben Behörde ein „roßes, dem 
vorgedachten ähnliches Werk, deſſen Herſtellung auf mebrere Jahre be⸗ 
rechnet und mehrere Taufende koſtet — in Berlin beſtellt. — Cs war 
inzwiſchen ein anderer Decernent eingetreten. — Man bat etz gar nicht für 
nothwendig erachtet, eine Concurren: auszuſchreiben, obwohl bier in Breslau 
eine genügende Anzabl der betreffenden Institute die Arbeit eben fo gut 
und jedenfalls zu den Berliner Preiſen (wenn nicht billiger) zu liefern im 
Stande war. Grade bei dieſer Arbeit war es geboten, ſie dier in Breslau 
fertigen zu laſſen; wie viel Mühwaltung, Schreibereien, Porto durch Hin⸗ 
und Herſenden der Correcturen und wie biel Zeit hätte man ſich ſparen 
können? Man ſieht dies Alles zwar jetzt ein, aber zu ſpät für die beimiſche 
Induſtrie, zumal das ganze Werk ſpeciell im eigenſten Intereſſe der Provinz 
Schleſien gefertigt wird. a . 

Was nünen uns all die ſchönen Reden in den Gewerbevereinen bier 
und in der Provinz „von der Hebung der beimiſchen Industrie!“ — wenn 
man nicht ſelbſt dafür eintritt, dagegen die Entwickelung derſelben ſyſte⸗ 
matiſch zurückdrängt? Kunſt und Induſtrie müſſen in den Provinzen ver⸗ 
— 5 5 man, wie hier nachgewieſen, ohne Noth Arbeiten nach 
Berlin ſchickt. 5 t 

Mögen dieſe Zeilen auf dem Gebiete der Kunſt und der Kunſtinduſtrie 
recht bald Wandlung ſchaffen, — ebe es zu ſpät iſt. — Es 8938 


Zeit! D 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 15. März. [Börſe.] Mit den Erfolgen wächſt, wie auf allen 
Gebieten menſchlicher Thätigkeit, ſo auch auf dem Börſenparquet der Muth. 
Das energiſche Eingreifen der capitalkräftigen Inſtitute, welche aus Rück⸗ 
ficht auf die bevorftebenden großen Finanzoperationen ein leicht erklärliches 
Intereſſe daran haben, die Speculation in guter Laune zu halten, batte 
es geſtern zu Wege gebracht, daß die Wirkung des Petersburger Schauer 
drama's faſt vollſtandig paralyſirt wurde. Heute bedurfte es nur geringerer 
Anſtrengung, die freundliche Stimmung auf der Tagesordnung zu erhalten, 
da mit den Rude athmenden Nachrichten, welche aus Rußland vorlagen, alle 
Befürchtungen bezüglich der weiteren Entwickelung der ſocialen Bewegung 
bei unſerem öſtlichen Nachbar geſchwunden waren, gefliſſentlich auch die Ans 
ſchauung verbreitet wurde, daß mit dem vollzogenen Thronwechſel die meu⸗ 
teriſchen Agitationen zum Schweigen gebracht ſeien und die Perſon des 
neuen Beherrſchers des großen e eine gewiſſe Bürgſchaft für 
eine friedliche Reform der inneren Verhältniſſe Rußlands biete. Die aus⸗ 
wärtigen Plätze ſcheinen die allgemeinen Verhaältniſſe ebenfalls in dem roſig⸗ 
ſten Lichte zu erblicken, von geſtern Abend lauten die Notirungen überwie⸗ 

end feſt, die Wiener Frübbörſe meldete ebenfalls ſehr feſte 
fir Creditactien eine Courserböhung von 1,30 Fl., wodurch das Eff 


Ubr: Felt- 00, Lom⸗ 
abanf 145,30, Disconto⸗ Comm. 176,64, Handels⸗Geſell 
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Tele iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ee 6 
Neueſte Anleihe 1872 121, 12. Türken — —. Neue Cqvpiier 362, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 23. Cheming —, —.  Defterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 98, 68. Spanier erter. —, —, inter. 
—. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 1877er Ruflen —, —. 
Zürtenloofe . Türken 1873 —, —. Amortiſirdare —, — Drient: 
Unleibe rn Pariſer ni — * 2 
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Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126% , 


. eſt. 8 
Silber in ® Kipogt, 354, 50 Br., 154, CO Gd. 
Dedielnotirangen; Leh un — D 39 bre 50. 33 Gd., London umz 


„Marz, Abends. [Boulevard] 3 Rente — —.] durch 


Acien 163%. Heſſiſche Ludwigsdadn 1936. Koöln⸗Mind. Prämien-Anth. 
Reichsanleibe 101 % A 146%. 
7 Reichs . SE gi Darmfläbter Past an lichen 
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20, 53 Br., 20, 45 Gd., Amſterdam 187, 70 Br., 167, 10 Gd., Wien 173, 00 
Br., 171, 00 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburg 211, 50 Br., 
207, 50 Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 417 Br., 
407 Gd. 

Hamburg, 15. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen 
pr. April⸗Mai 208, 00 Br., „ 00 Gd., pr. Juni⸗Juli 214, 00 Br., 
213, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 190, 00 Br., 189, 00 Gd., pr. Mai: 
Juni 186, 00 Br., 185, 00 Gd. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, 
loco 54, 50, pr. Mai 54, 50. Spiritus ſtill, per März 47, 75 Br. 
per April⸗Mai 47, 25 Br., per Mai⸗Juni 47, 25 Br., per Juni⸗Juli 47, 23 
Br. Kaffee feit, Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 8, 60 Br., 8, 40 Gd., per März 8, 40 Gd., per Auguſt⸗December 
8, 50 Gd. Wetter: Schön. £ 

Poſen, 15. März. Spiritus pr. März 52, 60, pr. April 52, 80, pr. 
April⸗Mai 53, 10, pr. Juli 54, 60. Gek. — Liter. att. 5 

Liverpool, 15. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 28,000 
Ballen, davon 17,000 B. amerikaniſche. a 

Liverpool, 15. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 6%, Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 6% D. 5 

Mancheſter, 15. März, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 121 Water 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9%, 30r Water 
Clayton 9%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 10%, 40 r Double Weſton 10%, 60r Double Weſton 
14, Printers % .½ 8 pid. 96. Ruhig. 

Petersburg, 15. März, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24¾, do. Hamburg 3 M. 213, do. Amſterdam 3 M. —, 
do. Paris 3 Mon. 264, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 223, 
do. de 1866 (geſt.) 215%, Ru Anl. de 1873 137%, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 
Y:Xmpsriald 7, 87, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 257%, Ruſſ. Bodencredit- 

fandbriefe 130%, II. Orient⸗Anleihe 92%, III. Orient⸗Anleihe 92%, 
Privatdiscont 5% K. 

Petersburg, 15. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 53, 40, per Auguſt 55, 40. Weizen loco 16, 40. Roggen loco 13, 25. 
Ei 8 8 75. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 60. — 

etter: Froſt. 

O. T. 8.) Rewyork, 15. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 8. %. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirt, 
Unleibe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113%. Erie-Bahn 47%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112%. Newvork⸗Centralbabn exel. 145. Baumwolle is 
Newyort 10%. do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newyor! 
8%. Raff. Petroleum in Philadeiphia 8%. Robes Petroleum 7. ip⸗ 
line Certificats O, 84 Mehl 4, 60. Roider Winterweizen 1, 23. ais 
(old mired) 59. Zucker (Fair reſining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12% 
Schmalz (Marke Wilcox) 11. do. Fairbanks 11%. 
11J. Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 4. . 
Königsberg, 15. März, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen matter, loco 117/118 pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 
181, 25, per Frühjahr 187, 50, per Mai⸗Juni 186, 50. Gerſte ſtill. Hafer 
unverändert, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 148, 00, per Frühjahr 142, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 160, 00. Spiritus per 100 Liter 
100 Procent loco 54, 75, per Frühjahr 56, 25, per Mai⸗Juni 56, 50. — 
Wetter: Schön. , ; 1 
Danzig, 15. März, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco matter. Umſatz 150 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen —, bellbunt 176, 00 bis 180, 00, bochdunt und glaſig 193, 00 
bis 196, 00, per April⸗Mai Tranſit 203, 00, per Mai⸗Juni Tranſit 201, 00. 
Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfd. 185, 00 bis 187, 00, polniſcher 
oder 15 pr. 120 Pfund Tranſit —, —, unterpolniſcher per April⸗Mai 

184, 00, inländiſcher per April⸗Mai 190, 00. Kleine Gerſte loco 
. Große Gerfte loco 135, 00. Hafer loco 156, 00 bis 160, 00. 
Erbſen loco —. Spiritus pr. 10,000 Liter pCt. loco 54, 00. 

Peſt, 15. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſter, pr. Frähjahr 11, 25 Gd., 11, 30 Br. Hafer pr. 
Sräbiabe 6, 32 Gd., 6, 35 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 5, 87 Gd., 5, 90 Br. 
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T. Breslau, Mitte März. ([Landwirthſchaftliche und wirth⸗ 
n Rundſchau in Schleſien.] Der März bat bis jetzt nur 
eine rauheſte Seite herausgekehrt und uns mit wiederkehrendem Schneefall, 
Sie Nachtfröſten und beftigen, anhaltenden Negengüflen bedacht. Unſere 


unſere Enkel einſt 10 auch, 
nachdem ein Theil Schleſi 


zum Beſſerwerden. 

Wenn auch das raſch wechſelnde Wetter bits beut noch keinen directen 
* Einfluß auf das Gedeihen unferer Culturpflanzen ausgeübt bat, 
o iſt dennoch die Frühjahrsbeſtellung wiederum eine verſpätete, denn nach 
den jetzigen Ausſichten zu urtheilen, dürfte unter 10—14 Tagen an eine 
Uderarbeit kaum zu denken fein. Schon wegen Herbſtnäſſe iſt manche Feldarbeit 
unterblieben; man bertröftete ſich damals auf ein ed e dee ſcheint 
man in dieſer Beziehung die Rechnung ohne den Wirth gemacht zu haben, da wir 
ſpater wie gewöhnlich zu unſerer ſonſt gewohnten, landwirthſchaftlichen 

langen dürften und ſich dadurch die Arbeitslaſt bei der Des 

ſtellung auf ganz kurze Zeit zuſammengedrängt. In zweiter Reibe läßt ſich 
verſäumte Zeit manchen elofrüch wie Sommerweizen, bbafer 
und namentlich Gerſte ꝛc. durch nichts erſetzen. Trotzdem wiederholen wir 
unſere Warnung, ſelbſt bei ungünſtigen Verhaältniſſen den Acker nie naß 
u bearbeiten, weil ihm während dieſes Zuſtandes die nothwendige Wärme 
ehlt. Der Grund jedes organiſchen Lebens, das Gedeihen der Pflanze auf 
dem verwitterten Geſtein, baſirt auf einem der Hauptfactoren der Pflanzen: 
production — auf der Wärme des Bodeng. Wir nehmen vorzugsweiſe 
nur zwei len an, aus denen der Boden feine Wärme bezieht — und 
war die erſte als directe Inſolation und die zweite herrübrend von der 
erſezung der humoſen Stoffe im Boden. Die humoſer Beſtandtheile eines 
eldes werden entweder durch den Stalldünger oder durch die im Boden ber 
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bleibenden Pflanzenbeſtandtbeile gebildet und beſteben in Folge ibrer orga⸗ 
niſchen ang en 8 zum größeren Theile nur aus Koblenſtoff. In 
der Maſſe nun, an welche der Koblenſtoff gebunden, entwickelt ſich Ammoniak. 
Unter Einwirkung des Ammoniaks entſteht unter fortwäbrender Sauerſtoff⸗ 
anziehung eine ganze Reihe von Säuren, von denen jede nachfolgende gleichſam 
als eine höhere Oryvationsitufe der borbergebenden anzuſehen iſt. Die 
böchſte Potenz der Oxpdation oder Verbrennung iſt die Umwandlung im 
Koblenſäure und Waſſer. Je nach der Maſſe des vorhandenen Humus, und 
je nach der Schnelligkeit der Verbrennung werden im ſteten Fortſchreiten 
Maſſen von Wärme frei und für den Boden wirkſam. Dies ift der ge⸗ 
wöhnliche Gang der Wärmeentwickelung aus bumofer Subſtanz. Soll 
Wärmeentwickelung eintreten, fo muß der atmofpbäriihe Sauerſtoff in die 
Bodenſchichten eindringen, den Kohlenſtoff bereits vorfinden, um ibn oxv⸗ 
diren zu können. Das Vorban denſein von größeren Mengen Waſſer kann 
den Zerſetzungsproceß vollſtändig bindern, deshalb trägt eine gute Drainage 
viel zur Vermehrung der Warme bei. — Bei der Ausſaat des Sommer⸗ 
Getreides begeht ein großer Theil der Landwirthe noch den Fehler, daß fie 
die Gerſte gern fpäter als den Hafer ausfäen, dabei die Befürchtung begend, 
daß die Nachtfröſte ſtörend auf die junge Saat einwirken könnten, dem iſt 
aber nicht fo, Hafer leidet weit mehr unter dem Einfluß der Kälte, während 
Gerſte ſich raſch erholt. Als natürliche Kennzeichen zur richtigen Gerſteſaat⸗ 
zeit gelten: „das Grünen der Birke für wärmere Striche, das Blühen der 
Rüſter in den ſpäter ſäenden Snichen und die Blütbe des Schlebendorns 
in den rauberen Gegenden. Außerdem iſt die Zeit der Ausſaat von Lage, 
Klima, Reinheit der Ackerkrume und namentlich der Feuchtigkeit des Bodens 
abhangig. Demnach ſäet man in Süddeutſchland von Ende Februar bis 
Ende März, in Mitiel⸗ und Norddeutſchland von Mitte März bis 
Mitte April und in den Nordländern vom Mai bis Mitte Juni. 
— Nur zeitig gefäete Gerſte bietet ziemliche Sicherbeit für volle Frucht, lagert 
weniger, wird zeitig, meiſt mit dem Roggen reif und wiegt ſchwerer, während 
Spätgerſte zwar unkrautreiner bleibt, ſtrobreicher wird, aber dafür auch 
weniger und leichtere Körner ergiebt. — Der Stand unſerer Winterſgaten 
iſt bis jetzt noch ein befriedigender, nur dürften die tiefbelegenen Raps⸗ 
ſchlage durch die anhaltende Naſſe gelitten haben, gluücklicherweiſe heilt die 
Natur ſolche und äbnliche kleine Schäden fehr leicht wieder aus. Schädlich 
dürften dagegen jetzt ſtärkere Nachtfröſte auf die aufgeweichten Saaiſchläge 
einwirken. — Bei unſeren landwirthſchaftlichen Hausthieren iſt der Ge⸗ 
ſundbeitszuſtand kein ſo ganz normaler, während ſtrichweiſe, namentlich im 
Oſten Schleſiens die Rotzkrankheit der Pferde ziemliche Dimenſionen an⸗ 
genommen bat, klagt man in den Kreiſen, wo leichtere Böden vorderſchend, 
über das Auftreten der Lupizoſe bei den Schafen. Aus der Mark, nameni⸗ 
lich der Gegend von Rummelsburg, Stolp, kommen ähnliche Klagen und 
ſollen in einem nicht zu großen Bezirk 7 ſämmtlicher Schafe crepirt und 
gegen 3000 Lämmer weniger aufgezogen worden ſein. Man empfiehlt von dort 
ebenfalls den Lupinenbau nach Möglichkeit einzuſchränken und dieſelbe durch an⸗ 
dere Futtermittel zu erſetzen. Bereits vor 2 Jahren machten wir an dieſer Stelle 
denſelben Vorſchlag und machten auf die Vorzüge der Sojabohne aufmerkſam, 
jedoch ohne beſonderen Erfolg. — Ueber die Lupinoſe oder Gelbſucht theilt 
rof. J. Kühn aus Halle mit, daß die im dortigen patbologiſchen Inſtitut 
ausgefübrten Verſuche ergeben baben, daß es durch reichliche Verabreichung 
der in den Lupinenlörnern vorkommenden Alkaloiden⸗Subſtanzen nicht mög⸗ 
lich fei, das Leben der Schafe zu gefährden, daß aber derartig erkrankte 
oder verendete Thiere nicht die geringfte Spur der für die Lupmoſe charal⸗ 
teriſtiſchen Gelbſucht erkennen laſſen. Dagegen wurde nachgewieſen, daß 
ein durch Glycerin ausziehbarer Stoff in ſolchem Lupinenfutter vorkommt, 
das erfahrungsgemäß Lupinoſe hervorruft. Durch das Dämpfen der Lu⸗ 
pinenlörner kann jener ſchädliche Stoff aufgehoben werden. Grün auf dem 
Felde abgeweidete Lupinen ſollen nie dieſe Krankheit erzeugen, darum liegt 
die Annahme nicht fern, daß bei der ſpäter im Haufen lagernden Lupine 
eine Pilzbildung ftattfindet, welche die natürlihfte Urſache iſt. Praſerva⸗ 
tibe oder Heilmittel giebt es gegen dieſe Krankbeit bis jetzt nech nicht, 
darum emancipire man ſich bei Zeiten von der Lupine als Futterpflanze, 
fo lange man noch Schafzucht betreiben will. — Als Erfag für die Lupine 

bietet uns die Natur eine neue Culturpflanze in Geſtalt der Sojabohne, 
die beſtimmt zu fein ſcheint, einen vollſtändigen wirthſchaftlichen Umſchwung 

hervorzubringen. Die Sojabohne wird erſt ſeit 4 dis 5 Jabren in Schle⸗ 

ſien angebaut, noch ſind die Anſichten über idre Zukunft divergirend, aber 

das iſt unzweifelhaft, daß dieſelbe in Oeſterreich bereits feſten Fuß gefaßt 

bat und daß man ſie dort als einen großen Segen betrachtet. 

Die Sojabobne iſt aber nicht nur als a zu betrachten, bei 

ibrem hoben Proteingehalt, 38 pCt. und 18 pCt. Fett, iſt fie nahrhafter als 

leiſch und nebenbei als Leguminoſe von wirklichem Wohlgeſchmack. Die 

Sojabohne, die ſelbſt noch mit Sandboden vorlieb nimmt, ift fo recht für 
die große, gg bemittelte Menge der Conſumenten, wie für den Arbeiter 
berechnet und iſt fie für Oberſchleſten nicht dringend genug zu empfeblen. 

Die Ernte ſchwankt zwiſchen 100 — 200 fachem Ertrag und ift eine Mißernte 

eine ungemeine Geltendeit. Man lehre die Cultur der Sojabohne in allen 

Dorſſchulen, man theile den Samen in kleinen Quantitäten unentgeldlich 

aus und vielleicht rottet man den Nothſtand in den ſo oft bedrängten 

Provinzen mit der Wurzel aus. — Vom Getreidemarkt lauten die Nach⸗ 
richten ſeit Wochen ziemlich gleich, meiſt beißt es: „Am deutigen Markt 

war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, Preiſe ziemlich un⸗ 

verändert, Angebot ſchwach.“ — Wir glaubten eniſchieden an ein Herunter⸗ 

gehen der Getreidepreiſe, ſo lange uns ein aleihmäßiger, milder Winter 
begünftigte, bei dem jetzt aber eingetretenen abnormen Wetter find die Aus⸗ 

ſichten für unſere Winterſaaten noch gar ſehr zweifelhaft und dürfte ſchon 
aus dieſem Grunde eine Preisermäßigung kaum zu erwarten ſein. Die 
Getreidezufubr von Oſt und Südoſt läßt bedeutend nach und betrug in 
der letzten Woche nur 2 882,310 Klgr., der Export betrug während derſelben 
Zeit 1,651,200 Klgr., ſomit verbleiben am biefigen Plaße excl. nicht unbe⸗ 
deutender Landzufuhr 1,211,110 Klgr. Getreide. Die Preiſe der Kartoffeln 
werden noch einen geringen Rückgang erfahren, da der Erport noch lange 
nicht die Höhe erreicht bat wie 1879/80 und die Krankbeit während des 
Winters unter den Kartoffelbeſtänden nicht fo ſtark decimirte, als im ver⸗ 
floſſenen Jahre. — Die Ausſichten für den nächſten Wollmarkt find keine 
günſtigen. Noch ſind die alten Lager gefüllt, die Auctionen don Cap⸗ und 
Colonialwollen ſind matt, namentlich die letzten von London und Amſter⸗ 
dam und baben dadurch auch ſchleſiſche Wollen einen Räckſchlag von 7 bis 
n 822 erlitten, hoffen wir, daß ſich die Conjuncturen bis zum Wollmarkt 

eſſern. 


Breslau, 16. März, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkebr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 


ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,90 dis 20,50—21,40 Mart, gelber 17,90— 19,50 bis 20,40 Mark, 
feinfte Sorte Mber Notiz bezahlt. 
Roggen, bei mäßigem * unverändert, per 100 Kilogr. 19,10 bis 
19,70 bis 20,3) Mark, feinſte Sorte über Rat bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,60—15,70 Mark, 
weiße 16,40 bis 17,00 Mart. a 
Hafer gut preishaltend, per 100 Kilogr. 13,90 —14,30—14,90 bis 15,30 
Mark, feinfter über Notiz bezahlt. 
Mais behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 —13,30—18,60 Mark. 
Erbſen mehr Kaufluſt, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 bis 20,50 Marl, 
Victoria 20,00 —21,00—21,50 Mark. 
Bohnen ſchwacher Umſaz, per 100 Kilogr. 18,59, 19,50.—20,00 M. 
7 Supinen 8080 70 per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mart, 
aue 9, } - RN 
Wicken gut derkäuflich, per 100 Kilogr. 12,80—13,00—14,00 Mart. 
Delfaaten in ſehr feſter Haltung. 


Seal 100 abe netto in Most,und P} 


b sebot Preiſe unverändert. 


Weizen, zu notirten Preiſen mehr 2 


4 la „Lein aat .... 24 3 
Wine er N N ri ig 
Winterrübſen 23 25 22 50 22 — 
Sommerrubſen 24 — 22 50 Ba An 
Leindotter 22 25 21 75 21 23 


rl. * en ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 6,90—7,1 Mark, fremde 
—6, arL 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,4060 Mart, fremde 


8,0—8,0 Mart. 
So Rec ec de Je ene Aber Hol Weber breed 
r. 34— — att, hochfeiner wei 
3850-60-08 Marl, bochfeiner über Rott e 
Tannenklee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 48 Mark. 
Thymotbee preisbaltend, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mart. ; 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—80,75 
Mart, Roggen fein in Mark, Haus baden 80,00—30,75 Mart. 
Roggen⸗Futtermehl 11,00—12. 0 Mart. enllele 8,259, 75 Mart. 
peu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 


oggeußroh 21.024,50 Mart per Schock & 600 Kilogr. 
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15 8 b Termine fer ſtill. — Raböl etwas feſter, auch ein wenig beſſer bezahlt,] Mailen: O. Jungbann und Dr. elsmann in Königs bütte in Oberſchleſten. 
N Fonds- und Geldoourse. Wechsel-Coarse. aber in beſchränktem Verkehr. — Petroleum matter. — Spiritus im Preife] — Verfahren zur Gewinnung von n Sion 45 Ammoniak, Theer und 
Deutsche ‚Reichs - aul. 4 |101,30 bz Amsterdam 100 Fl. . 8 1.3 1168,85 bs behauptet, aber ohne nennenswertben Umſatz. Cas aus ſtickſtoffbaltigen, organiſchen Stoffen: Th. Richters in Breslau. — 
) Eonsolidirte Anleihe . 4½ 105,78 ba do. do. 42 15 168,20 bz Wenen loco 170228 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat geforsert Neuerungen an einem Drahbiwalzwerk: Firma Böcker u. Co. in Schalke in 
do. de. 1876 % floh de London 1 Late... . . 7.3 | 2050 b gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., ſtark defecter polniſcher — M. ab] Weſtfalen. — Verbeſſerungen an einer Heißluftmaſchine: A. Todt, Lehrer 
— lan |'ogne > ee 100 = 1 IR — 4 Bahn bez., do. klammer mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., fein] an der königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule in Frankfurt a. O. — Neuerungen 
Präm,-änleise v. 188813113 152,75 ba de, do.. 2 N 80 86 br weiß polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — an Holzbobelmaſchinen: S. S. Hazeland in St. Sampſons (England). — 
Besiiner ere «4210800 e eee 100 BR.” e eee Mark ab Bahn bez., ver April» Mai 210 Mark bez. per Mai » Juni] Neuerungen an Robrverbindungen: Fr. Gebauer in Charlottenburg. — 
5 n 88 Warschau 10 In 1076 21750 = 211 Mark bez., ver Juni⸗Juli 212 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 208] Gießtrichter für zolirende Formen: Frau H. Dieckmann in Dortmund. — 
2 \ do. 410030 ba [Wien 100 FI. 4 17439 bz Mark bez., per September⸗October 204 —204½ Mark bez. Gekundigt — tr.] Treiſcheibe mit veränderlichem Neigungswinkel: B. Koch in Neuß. — Neues 
do. 4½ 161, 18 6 . 2 1.4 12380 dz Kündigungspred — R. — Roggen loco 188—210 Mark per 1000 Kilo B. ien der Befeſtigung der Reifen auf Rädern der Eiſenbahnfuhrwerke: 
| 3 5 2˙ 55 0 ba nach Qualität gefordert, inländiſcher mit ſtarkem Auswuchs — M. ab] O. Ziegler in Nippes bei Köln. — Selbſttdatiger Dampflefjel-Speife-Apparnt: 
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Lauscheftl.Centrali4 |190,10 B Braunschw.Präm.-Anleihe 98.10 bzG ab Babn bez., polniſcher mit etwas Geruch — R. ab Kahn bez., klammer] J. E. Bailey in Newyork. — Doppelter Kanalofen mit Centralluftheizung 
| se Oldenburger Loose 152,00 G inlandiſcher 190--197 M. ab Bahn bez., feiner inländ. 205—207 M. ab Babn zum Brennen von gewöhnlichen Ziegelſteinen, baſiſchen Ziegeln, Kalt, 
g © \Posensche. . . 4 160,10 @ — und Boden bez., per März — Mark bez., per April⸗Mai 199—199% | Cement und Thonwaaren: C. Emmel in Horde, Weſtfalen. — Neuerungen 
6 3 Preussische ....4 10,10 8 Ducaten — — Dollar — — * Mark bez., per Mai⸗Juni 191%—192% Mark bez., per Juni⸗Juliſſan Centrifugen: E. Langen in Köln a. Rh. — Hydrauliſche Aufzug ⸗Vor⸗ 
1 Sicbalscbe Er 100 78 B —— 16.20 & ar re 2 A 184— 184% Mark ber, ver Juli⸗Auguſt 174—174% Mark bez., per Sep: richtung für Fenſter⸗, Tbor- und Theaterbübnen-Verfblühe: L. Bernhard 
! 4 Schlosische . 4 1255 b imperials 16, 6 Russ. Bku, 212,05 ba tember⸗October 168 —169½ Mark bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis u. Co. in Berlin. — Verfahren zur Herſtellung vollkommen geruch⸗ und 
Badische Präm.-Anl. 4 13050 B —_ [ Mart. — Gerſte loco 145—200 Mark nach Qualitat gefordert. —farbfreier Alkobolarten und gleichzeitiger Raffination und Regenerirung der 
P Elsenbahn-Stamm-Aotien. Hafer loco 150-172 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und dazu verwendeten Stoffe: S Rößler in Troppau. — Durch Gas geheister 
Se. ve eee 3% 1990 bs Divid. pre 5 1880 |, 4490 5 n 5 une Mark ba 9 rw ei 9 fle Dale mit 8 8 — * — 8 15 4 Co. 
7 rn Aachen Mratricht. Ei 8 merſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 159— ark bez., e: in Paris. — Apparat zum n der Flaſchenwulſte: G. Leuffgen in 
Hypotheken-Certifioate. — 2 0 = A es — 7 et Mark n TUR De 10 75 8. c. Bene in Für . be Fran zum — Dinte: 
0 ö Berlin, Dresden. 0 — 4 | 16,75. bzB fruſſ. — Mark bez., neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher — Mar H. W. Werner in Langen bei Frankfurt a. — ngen an 
Sen 2b. l. Fr. f. 3% 1225 na Berlin-Görlits .. . % — f 1,2490 b Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 162 bis 165 Mark ab Bahn bez.] Brennapparaten: M. Neumann in Chriſtianſtad, Schweden. — Neuerung 
do. ran e Here 4% — : ebe per März — M. bez, per April⸗Mai 151% M. Br. 151 M. Gd. per Mailin der Verbindung des Leitungsdrahtes bei Blizableitern; J. G. Wolf in 
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= 5 Bes 12535 8 Mains-Ludwigsh. | A | — |4 | 00 ba neuer ungar. — M. ab Bahn bez., feiner weißer medienburg. — M. ab|4800 bis 4950. Durchſchnittliche Tageszufuhr 11,900 Sad. Ausfuhr nach 
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Buss. Präm,-Anl, „ 6415 |147.50 bad eee. per März 26,8—26,9 Mark bez, ver März: April 25,5 M. bez., per April 15. März. O.⸗B. 6 M. 38 Em. U.⸗P. 3 M. 10 Cm. 
do, do. 186615 145,00 vad Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. ] Mai 25,5—25 Mark be per Mai⸗Juni — M. bez., per September-Dctober 
, — Gi. Nandigungäpteis — Mit Baferkandg-Zelegramme, 
* „ V. . 96 20, — . 
— III. do. v.89 660 30.40 br — — 915 49,15 ba Spiritus loco ohne Faß 54,8 Mark bez., ‚per März 55,1 Mark bez., Brieg, 15. Marz, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,68 Meter, 
40. Engl. v. 1871 92.49 ba Halle-Sorau-Gub. 3½ Meter. 


i i i ; Unterpegel 4,16 
2 er ärz⸗April 55,1 M. bez., per Aprils Mai 55,6 Mark bez., per Mai⸗ am 
1450 bee Na 592 M. ber, ver Jun: Jul 56,4 Mark bez., per Juli-Auguſt 57.342 era; a. O., 15. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterpegel 
Mart bez., per Auguſt⸗September 57,4 Mark bez. Gekändigt — Liter.] 2 > 
80.00 b Kündiaungsvreis — Mark. 


40,10 bac $ Breslau, 15. Marz. [Eiſerner Ueberbau.] Die Lieferung eines Literariſches. 

68,25 b fauf 45,528 M. veranſchlagten eiſernen Brücken⸗Ueberbaues ſtand dei der Die Harmonie der Farben. 1296 Zuſammenſtellungen von Farben⸗ 
3 „dag königl. Kreis⸗Bau⸗Inſpection in Gumbinnen zur öffentlichen Submiffion. | verbindungen für die Kunſt⸗ und Tertil⸗Induſtrie, für decorative Zimmer⸗ 
5 | 6360 bz Es waren zwei verſchiedene Preiſe abzugeben, der eine obne, der zweite mit] ausſtattungen, Coſtüme und Toilette von C. Guichard in Paris. Autoriſirte 
Is 13650 bzo Verzinkung der Buckelplatten. Wir geben in Folgendem nur den Geſammt⸗ | deutihe Ausgabe. Mit deutſchem Text von Dr. G. Krebs. (Frankfurt a. M. 


5 
de, do. v. 1872, . 6 | 92,40 b Kohlfurt-Falkenb. 
do. Anleihe 1877. 5 | 9,80 bad NMärkisch -Pesener| 5 
4 | 78,70 ba@ ÄMagdeb.-Halberst, | 3½ 
85,40 bz 40. Lit, O.] 5 
do. Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|ö | 80,50 ba Marlenburg-Mlawa 5 
Russ.-Poin.Schatz-Obl.j4 | 81.20 ba Ostpr, Südbahn 5 
Poln. Pfndbr. III. Em. 5 65,10 ba Oels-Gnesen . 0 
Poln. Liqaid.-Pfondbr. 4 | 66.00 bz Posen-Krouzburg .| 29, 
Amerik. rücks, P. 18816 p. I. J. r. 100,40 Rechte-O.-U.-B. « . 73/10 
do. 5% Anleihe 5 | 99,70 eboſfd i Ramänlier 8 
Ital. 5% Anleihe . 5 90,40 ba Saal-Bahnn 0 
Raab-Grazerl00Thir.L.|& | 03,50 bz Woimar-Gera .,,| 0 
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Rumänische Anlelbe 8 | — — — 00000 preis obne Verzinkung und bemerken, daß ſich die letztere auf eiwa 800] W. Rommel.) Von dieſem auf 18 Lieferungen in Folioformat berechneten 
ee ee Bank-Papiere. bis 1250 M. Melt. Gs offerirten: Conſolidirte Revenhütte, Zabrze, zu ſchönen Werk, don denen jede mit 8 brillant colorirten Tafeln geſchmückt 
Ungar. Goldrente , ..|6 | 98.30 br& aue Deut-Hand. 00 4 16 4 eye = 34,479,05 M.; Beuchelt u. Co. in Grünberg zu 32,083 M.; Theodor Rubnan |jein wird, liegen uns bis jetzt die vier erſten Lieferungen vor. Dieſes von 
l au., ore et) fr.1225,50 bs gend. Mendes Ge 5 % 51% 4 10098 b in Wehlau zu 44,845 M.; Sudenburger Brückendau⸗Anſtalt in Sudenburg⸗] Meiſterhand geſchaffene Farbenalbum, deſſen Vorarbeiten in Paris Jahre 
| are | 9270 b: rl. rd ate 4% 4% 4 | 7700 8 Magdeburg zu 45,5 42,50 M.; C. H. Jucho, Dortmund, zu 35,342,600 M.; in Anſpruch nabmen, kann als ein Prachtwerk don bobem prakiſſchen 
Piana le T r esbe dl 86 b jBrannschw. nag 26 4% ge dg Julius Schäfer, Düflelbort, zu S M.; Fr. Bähler u. Sobn, Inter: | Werthe bezeichnet werden. Ueberfegungen des franzöſiſchen Originals find 
. Türken-Loone s [Bresl. Wester. ö 9% f 0 8 Furg, zu 37,332.90 U.; Aetiengefellſchaft vormals Harkort in Dubüra zu bereits auch für alle anderen Sprachen vorbereitet, ein Beweis, welches 
— 5 gie 4 | 8060 b 33,388,84 M.; Maſchinenbau⸗Anſtalt vormals F. Wöblert in Berlin zu Auſſeben dieſe Encpklopädie bei allen Nationen erregt hat. Ohne der hoben 
e F e de Danziger Priv.Bk.| 5 | 51, |4 118428 0 36.931,30 M.; Saxonia, Eſſenwerke in Radeberg, zu 31,746,60 M.; Läne⸗ Stellung der deutſchen Kunſt zu nahe treten zu wollen, darf man doch wohl 
Borg.Märk, e g % 520 b [Darmat Vettel. Da | 1 10840 8 f burger Gifenwerte in Lüneburg zu 35,670.50 M.; L. Steinfurt in Königs- behaupten, daß der Sinn für Eleganz, für effectvolle harmoniſche Wirkung 
28. do. 91 41,1104,50 B Dessauer Landesb.| 6% | — (4 . 1118.75 ba berg zu 37,043, 60 M.; Gutehoffnungsbütte, Actiengeſellſchaft in Oberhauſen, in der Zuſammenſtellung von Farben, in Frankreich anerkanntermaßen zu 
do. Hoss, Hordbahn 1 105,09 bis Deutsche Bank . | — , 1480 bzB zu 35,936,30 M.; endlich Union⸗Gießerei in Königsberg in Preußen zu | Haufe iſt, und daß namentlich die Ausführung der Farbenbilder des Moniteur 
e e. 1 4 lei 9e B 40 Keb. B. Bel 8 | 51, 1130 8% 31.869,60 M. Die letztgenannte Fit ma hatte die dilligſte Offerte und erhielt] de la Mode, Verlag von Ad. Goudaud et fils in Paris, aus deren Ateliers 
2 vie, C. 4½ 101.50 B Dias- Bos, Ant. 10 | 10° 4 [178176 ba den Zuſchlag. obiges Werk hervorgegangen ist, die Garantie bietet, daß daſſelbe allen 
Bresl..Erold, LILD.UP. 15 2 sie 10 | ic ng * a 8 N 2 ſich ah die . 1 
8 4% 103, 0 bz „ eg ; atent⸗Ertheilungen.] Verfahren zur Ausnutzung phospborbaltiger wird. Wie alles in der Welt, muß ſich auch die Farbe e gewiſſen 
Br — Fi 47 0 528 Goth. 2 842 4 92 4 8 Soladen; S. 85 Thomas 5 a — Perjahren 5 Geſetzen unterwerfen; dieſe Geſetze, obgleich vorhanden, waren Er. in 
„ a0. junge? : 8 [ Confſerveſalſes: Chemiſche Fabrik Eifenbüttel in Braunſchweſg. — Geha: dieſem Jahrhundert noch nicht feftgeftellt und in Lehrbüchern niedergelegt, 
do. von 18765 106, c  Äzamb. Voreins-B.| 7 6 4 | — — ; : Wi „ Wiersbitzka in Bromberg. — Waſch ine: [fie gingen als rein mändliche Ueberlieferungen in den ſpeciellen Ateliers 
Breslau- Warschauer. 6 103,00 E Haunov. Bank. 4½ 5½ 4 10500 0 niſche Fußbürſte: Wittwe J. Wiersbitzka in Bromberg aſchmaſchine: \ S 0 Bei 
1 Coöln-Min den III. Lit. A % 100,20 @ Königsb.Ver-Bnk|5 |4 4 909.2 0 K. A. Seifert in Freiberg in Sachſen. — Neuerungen an einem Eierkocher: vom Meiſter auf den Schüler über. Erſt in neuerer Zeit haben berühmte 
Bi befannt 
8 do. . It. B. 4½ 12,76 B Ladw.-B. Kwilecki 4% — 4 74.808 L. M. A. Couhoud in Marfeille. — Waſchmaſchine: Cb. Herbaus in Bar- Gelehrte ihre Forſchungen in gedruckten Werken bekannt gemacht, doch ohne 
i 4% 9 he ase e Bae 10 . 1 1306 58 men. — Doppelpuddelofen: „Union“, Uctien ⸗Geſellſchaft für Berabau, ſie durc die dabei unentbehrlichen bildlichen Darſtellungen zu erläutern. 
Halle-Soran-Guben . 4% 103 90 @ Magdeburger do. 6% 5s |4 18 80 @ Eiſen⸗ und Stabl⸗Induſtrie in Dortmund. — Verfahren zur Herſtellung Das Reſultat ihrer rein matbematifben und theoretiſchen Arbeiten iſt in 
“Märkisch-Posener . . 44½ 0 % beg Heininger do, % |5 f 89,0 8 von Creme Fondant⸗Maſſe: Hartwig und Vogel in Dresden. — den Memoiren der Akademie der Wiſſenſchaſten in Paris zu ſuchen. — 
eee e e mr erte „% „ 4 2 . Oel ⸗Vertbeilungs⸗ Apparat: N. Latowall in Deis in Schleſen. — Veſſeres Teiitele Here Guihard, der Autor diefer Sammlung, jener Bräfie 
do. Ob! I. u. Il. 4 100,00 @ Oberlausitzor PE 4% | 5814 4 | 95,50 b6 Neuerungen an Garbenbinde⸗Maſchinen: W. Me. J. Granfton in London. dent und Gründer der Union centrale des Beaux-Arts in Paris, welchem 
do. Obi. III. 4 200,25 G Oest, Ored,-Actien 110 113 ( 2500.2 [ — Verbeſſerungen an Straßen ⸗ Dampf ⸗ Wagen: H. Michaelis in Juſtitute man viele bedeutende Fachpublicgtionen verdankt. Eine lang⸗ 
Be a SE SE a a Be ̃⅛ ˙;jJß 
do. C. 4 100,4 bz fr. Cent. Bod.-Grd. 9%½ | — 14 [185,75 b A. Chaineur in Aachen. — Rotirende iegelbürſte für Pferde un ! ur Ver⸗ 
D. 4. 100.40 bas Preuss. Immob.-B.| — | 71 |4 107 40 bz indbieb: L. Klein in Charlottenburg. — Telegramm⸗ und Geſchafts⸗ anſcdaulichung zu bringen. Deſſen Farbenzuſammenſtellungen find in jeder 
4% f f 8 a werde 1 3 f 50 85 e 46, Scl Poſſetretar in bemalt, ie ah Beziebung eigenartig; bermöge der geſchickten und geſchmackvollen Bebands 
do 2 4) Schl, Bank-Verein) s | 6 107,00 & 
do. @.....410400G Wiener Unionsbk.| 6 | — 14 [231,00 0 Breunroſt: R. Thiel in Schwartzau im Fürftenthum Lübeck. — Verfabren, lung, — ſind die l Contraſteffecte der Farben, ſowohl 
8 ir et —— aus dem Poſidonienſchieſer unter Herftellung von keramiſchen Producten in Her plant. als in — inzeldarſtellung, jedem Auge 5 deut⸗ 
275. Yon le 410886 c a Laage. 1 c Brenngaſe, Leuchtgaſe und Mineralöle zu gewinnen: W. Gminder, lich er Leit ar dargeſtellt. ur die Benutzung dieſer Farbentajeln wird 
do. ven 1878 / 4½ 104.60 8 . — | — . 13080 8 baber der Firma Gebr. Gminder in Reutlingen (Wärtemberg). — Kartoffel“ jedem Leiter einer decorativen rbeit viele Zeit und Anſtrengung erſpart, 
45. se e. b — 3 Erntemaschine: Fr. Stegmann in Toſgten, Kurland. — Kurbelgetriebe en 1 als ee bert lh ar in Bar flat . 
. obne todte Punkte; A. Schliephacke in Leipfig. — Nachpreſſe für Ziegel e en, als dieſe überſichtlichen, in Parallelſtreiſen ellten 
Je Atergardpora 2 — Indasirie-Papiere. Rebe x. zum ununterbrochenem Betrieb: C. Schlideyien 5 Berlin. — Tableau, die dem Auge des Anſchauenden alle * moglichen har⸗ 
do. do. IL. Em. 46 102 G b Eisenbahnb.-@ | 0 | — 14 | 600 b 8 Verfahren zum Schwärzen von Meerſchaum oder Meerſchaummaſſe oder moniſchen Verbindungen der ganzen Farbenlehre 6 dren. Das Werk 
40. müsse a lo : 418 58 daraus gefertigten Gegenſtänden; Gebr. Simon in Wien. — Taſchen“ kann ſomit als ein Nachſchlage“ und Geſeß buch, „fine Orammatit der ganzen 
„Ostprouse, Südbahn . 44102 70 ba N meſſer mit Feuerſtein, Stahl und Lunte: Fr. Neeff u. Söhne in Solingen. Höhlen betrachtet werden. Sicherli 1 le welcher das Werk 
echte G der- Ufer-B. 412110390 & vr yr. Vers Act. 2 2½ 4 | 9025 . — Ein aus drei beliebig mit einander zu verbindenden Kammern bes |Itudirt, ſeinen Geſchmack bilden. Das 2 of rzugsweiſe für Maler, 
Bchlesw. Eisenbahn .. 4141102,75 ( |Schies. Feuervers.22 | — ftr. 1060 ben ſtebender Ziegelbrennofen: G. Jahn in Berlin. — Neuerungen an Ber: ar ſchner, Decorateure, Tapezierer, olamenteries und Tapiſſerie⸗ 
Oharkow-Anow gar.. |6 | 9,00 be ÄBismarckhütte.....12 — 4 1107,50 bg I kuſſions » Geſteinbohrmaſchinen: F. Marti in Winterthur (Schwei. Elben abrikanten von Möbel: 1 offen, Teppichen, Zapelen, 
do, do. In Pid. Ster 94,10 bz Donuersmarkhütt.| 1½ | — |4 | 58,00 bzB — Vorrichtung zum Abdichten von Rohr⸗ und Schlauch⸗Verbindungen: Se den⸗, Zeug⸗ und Tuchſtoffen und Eg igen, für N Webereien und 
P e Hammerſchmidt in Schüren bei Aplerbeck (Weſtjalen) und F. Droſte in Färbereigeſchäfte, Madiſtinnen und Confeclionsgeſchafte, Farbenfabritanten 
8 1010 N 5 1, 4 Isa ben Ken — Verfahren zur Heritellung von Camee-Bildern: W. Matt in und Farbenbändler, Theatergarberobierd, für alle Intereſſenten von Carton⸗ 
Bur-Bodenbach . % | 8640 bz Lauchhammer. 0 — 4 3200 0 Bendorf a. Rhein. — Neuerungen an geſchloſſenen Hufeifen: H. Siebert in drucken, Bibliothelen von Kunſigewerbeſchulen und für Dilettanten in allen 
. ln —— — Berlin. — Neuerungen an Tabakspfeifen: H. Berrens in Barcelona. — bildenden Künſten, denen die Blätter zur Verwerthung bei eigenen Arbeiten 
Oel. Oarı-Ludw.-Bahn. 6 | 90.00 f. ie 6 16 % 10900 B Zutterlaften für junges Federvieh: A. Ingermann in Koldmoos (Schleswig). dienen ſollen; nicht minder für die feine Damenwelt, welche auf geſchmack⸗ 
ER „go. a 45 — 8185 — Sehl.Kohlenwerke| — | — 4 50 — 6 I— Maſchine aum Einſtärken vr + e: A. 1— @. 89955 1 u in] volle Toilette Werth legt. 
chau- Oderberg. 1 . = 28 f 9 
2 — 45% 104,00 Hannover. enexungen in der Befeſtigung der iene bei Straßen: 8 
, e e ee Bermifhtes. 5. 
‚Leimberg-Ozernowitz s | 80,80 8 HGröschöwitseräto| 4° | 61, |4 | 19.75 bz Banane N Rnopf mit Dornderihlup: 4 A N. 1 in 2 [Eine originelle Wette,] die ſogar in medieiniſchen Kreiſen ein ber 
do. do, II. 85.60 b2& ÄTarnowitz, Bergb. © | — 4 | 6800 B \ 5 4 . 4 ſrechtigtes Aufſeben erregt, ift ſeit Sonnabend, dem 5. d. Mts., von einem 
do. do. ILS | 8200 etbaG AVorwärtshätte.. % |4 | 800 2 Rochelle. — n an Feldene ar na 12 Waaren mit am Werliner Lammergericht angestellten Referendar eingegangen und bis⸗ 
Mähische Gromsbaha.|6 | 1030 8 fare. K Wessen] 2% [09 % een | | aufmaſchen, welcbe biß in bie 58 chen G. 8 — a er der auch gewiſſenbaft inne gehalten worden. Derſelbe bat ſich nämlich, 
Mähr. Schl. Oertralbahuf fr, | 33.30 bz do. ver. Oelfabr.| 71 — 4 | 83,50 8 Gewürzmühle, deren Mablkörper Schärfungen von verſchiedener 572 eſitzt: veranlaßt durch das Beiſpiel einer in Breslau lebenden Frau v. T., dazu 
Kronpr. Budolf-Bahn „5 | 84,50 b2G | do. Strassenbahn| 6% | — 4 [127,50 bzB M. Gehre in Düſſeldorf. — Neuerungen an Ubren: O. % etti in Paris. bereit erklart, zunächſt auf die Dauer von einem Jahr, von nichts anderem 
Ocatorr-Französische (3 [379,50 b, IErdm. Spinnerei | %% f | 32,50 8 — Geſchützverſchluß mit einem um vertikale Zapfen ſchwingenden Verſchluß⸗ : 
do. o. 11.3 1375,46 B Görlitz, Risenb.-B| 3 | — 4 | 79,50 8 ei 5 15 N. 29 Bewegli als von Milch und Brot zu leben. Alle anderen Nahrungsmittel ſind 
do.südl, Staatobahn|3 279,50 bz Hodm. Wag. Fabr. 2 — 4 |— - ſtucke: S. M. Richardſon in Woburn (Mail. V. St. N. A). — e 5.2 cher ausgeſchloſſen. Das einzige Zugeſtändniß, welches dem Gontrabenten ge⸗ 
do, neue 3 [280,50 b 0. Schi. Eisend-B 0 | — [4 | 43,08 8 Garderobeknopf, Firma C. H. Heſſe in Berlin. — Gispidmafhine: H. Ab, macht worden ilt, beiteht darin, daß es vemfelben geitattet ſein foll, ab und im 
do. Obiigationen|5 | 98,40 baB Schl. Leinenind. 6 — 4 580 8 Hoflieferant in Berlin. — Selbſtihätige Weichenſtellvorrichtung für Straßen ⸗ bei paſſender Gele beit ei G1 5 Bier zu trinken. Bisber iſt Ye Wett 
P rr | BIER ahnen: K. Oberländer in Stettin-Grünbof. — Nenerungen an Sicherbeits⸗ ven, der ſich körperlich 5 11 befindet . Laß rordentlich * 
ein "nr: 55 a n .... — % und Getuiht eher ju+ alß, abgenommen, 
0. Eu ‚60 bz am Rhein. — i sc H an A 5 
40 * : 8 == 8 — 4 — in Berlin. — Neuerungen an dem A. Seeger“ transportablen Cloſet⸗ Von ärztlicher Seite wird er genau beobachtet, um die Folgendieſer Diät 


becken mit Waſſerſpülung; W. Stöhle in Munchen. — Neuerungen an |} Conftafiren. 
Berlin, 15. März. [Producten » Bericht.] Das Wetter ift nach] perſtellbaren Hamen: Ch. Schlöffer in Gr. Vernich bei Köln. — Speichen⸗ 


m Nachtfroſt auch deute ſehr ſchön, aber die Luft blieb kalt. Für] befeſtigung an der Nabe von Wagenrädern: J. B. Cognde in Paris. — | Liaueur- & nn 
e , a he 
und zu anziehenden Preiſen kam es zu etwas belebterem Umſatz. Der] und V. Broſſier i . — > Ausw. u, bill. B. . 

u 575 zn davon auch pralinen, wenn das Angebot ncht recht[ mann in Görlitz. — Vorrichtungen zum Gießen von Flußeiſenbloͤcken: 1 ». dehn. Oder- u. Burgst-Ecke. | Stabtgraben 21. [2393] 


wach wäre. Eigner konnten feſte Forderungen deute bequem erzielen. —|®. Webb in Yobnftown, Grafſchaft Cambria, PBennfylvanien. — ; 
aas beſſer bejaht. — Far Mei bes Käufer, die] Faßausdämpf⸗, Reinigungs: und Pich⸗Apparat: A. Grosmann in t Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
2 ih den 2 ge ee Trcifen Mgten- Das Hngehei von dorf. — Nuppelung der Lellunzädräbte zweier Wagen bei Jutertommuni | Dınd van Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Oreglan. 


